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Kongrefi der französischen Sozialisten
Wahlprogramm und Wahttakttk

Paris , 27. Der. (Eig . Bericht.
l Dom 26. bis 29. Dezember tagt in Paris der Kongreß derV ^Mschen Sozialistischen Partei , der das Programm und die
ffj ' l für die kommende» Wahlen festlegen soll . Ursprünglich^ .. die französische Partei die Ausarbeitung eines den neuen
^ ständen angepaßten Gesamtvrogramms ins Auge gefaßt, wobei
fevT 03 Don der deutschen und österreichischen Sozialdemokratie ge-. vene Beispiel vorschwebte . Bor ungefähr einem Jahre wurde'7°halb eine Programmkommission ernannt , aber zur Fertigstel -M eines neuen Programmentwurfs ist es aus verschiedenenHilden nicht gekommen . Schließlich hat sich der Parteivorstand
>»!u beschränkt , einzelne Mitglieder der äußerst unzulänglich^ mmengesctzten Kommission zu bitten , wenigstens eine Reihe
«n,

'̂ vezialberichten" abzufassen und Leon Blum zu beauftra¬gt . das ihm unterbreitete Material , so weit es ihm möglich er -»usammenzufassen und als Artikel im Povulaire zu veröf-^ . ichon . Dieser Aufgabe hat sich Leon Blum unterzogen , wobeii -g — t - i v * c. — ci keineswegs um einen
«r ^ le >er Aufgabe hat stch Leon Bli
^ Rdrücklich Hervorgeboben hat , daß es sich . . — . .^ «Buitiaen Programmentwurf bandle , sondern nur um „Rohstoff"die Diskussionen innerhalb der einzelnen Föderationen ,
tz,, ." . Verlauf der Föderationskongresse hat gezeigt , daß die
s,- . °""ltgliedschastcn in keiner Weise aus eine gründliche Prü -der programmatischen Grundsätze vorbereitet waren . Fast"dhmglos haben sie sich begnügt , Fragen zu diskutieren , die
dst. "">uittelbaren Vordergrund der kommenden Wahlen stehen :bie der Kapitalsabgabe , die im Jahre 1924 eine der we-
tzst̂

'Men Forderungen im Wahlprogramm der Sozialistischen
$0rJ ;

1 bildete. Damals stand die Partei einstimmig hinter dieserKnh* Sv Deute ist das nicht mehr der Fall . Eine Reibe füb-Etglieder , die als Finanzspezialistcn gelten , wie der^ ^ re Borsitzende der Finanzkommission, Vincent Auriol , dernete von Toulouse B e d o u c e , der Vertreter Savoyens ,ift«: ' '01 Antonelli , der Direktor der französischen Eenossen-lrei?3
,b?uk, Easton L e v y , sind der Ansicht , daß die Umstände sichgeändert haben , sodaß eine uneingeschränkte Aufrecht-Forderung einer Kavitalsabgabe beute ihren Zweck

Bi ? b,e Partei in politischer Hinsicht belasten würde.
§tandvunkibaben überhaupt darauf verzichtet, ihrenElegierten »»mri ' 1 ®ta sc genau zu vräzisteren und ließen ihrenüft wie hi <.

m
(rr?

°w c^ Abstimmungsfreiheit . Die übrigen haben
!»tion für das ber Scineföderation , die Nordfödc->edoch auf EinzelöÄI " ^ „Kavitalsabgabe " ausgesprochen, ohne

a
" " oinzugehen.

tunkte de/Wabin ^ ^ ' oIä bie Diskussion Uder die einzelnen^ tC 0CS -lbablvrogramms verfvrickt die Debatte über die

Taktik der Partei zu werden, in deren Verlauf sowohl das Ver¬
hältnis zur radikalsozialistischen Partei (die auf ihrem jüngsten
Pariser Kongreß zweifellos eine Schwenkung nach links machte ,der die Kammerfraktion nicht folgte und nicht folgen konnte, wenn
sie keine sofortige Ministerkrise provozieren wollte) , als zur Kom¬
munistischen Partei (die gegenwärtig , den ausdrücklichen Befehlen
entsprechend die der Abgeordnete Vailland - Cooutourier aus Mos¬
kau zurückbrachte , gründlich mit der „ inneren Opposition" auf¬
räumt ) präzisiert werden wird .

Im Jahre 1924 batte der Marseiller Kongreß beschlossen, das
Kartell »wischen der Sozialistischen und der Radikalen Partei Im
einzigen Wahlgang , den das damals gültige Wahlgesetz vorsah, zu
ermächtigen. Im Jahre 1928 stellt sich diese Frage aufgrund der
Wiedereinführung des Kreiswahlrechts mit zwei Wahlgängen
anders . Niemand in der Partei hat die Forderung erhoben,daß auch diesmal wieder etwa eine Gcsamtverständigung
zwischen den Sozialisten und einer anderen Linkspartei für den
ersten Gang stattfinde . Ausnahmslos haben sich sämtliche Rich¬
tungen für eine selbständiges Vorgehen der Partei im ersten Gang
ausgesprochen. Was den zweiten Gang betrifft , so steht heute schon
fest, daß sich eine erdrückende Mehrheit auf dem Kongreß für eine
Resolution aussprechen wird , die die Herbeiführung der Niederlage
des reaktionären Kandidaten zur Hauptaufgabe der Partei macht ,wobei den einzelnen Föderationen insofern Bewegungsfreiheit ge¬
lassen werden wird , als es ihrem Urteil Vorbehalten bleiben soll ,je nach den besonderen Verhältnissen in den verschiedenen Wahl¬
kreisen sich zugunsten des Radikalsozialisten oder des Kommunisten
zurückzuziehen , wenn der sozialistische Kandidat nicht an ersterStelle unter den Linkskandidaten steht . . Nur eine ganz ver¬
schwindende Minderheit wird sich für die von der Maurin -Gruppe
( auf der gegenwärtig der schwerste Verdacht lastet, einen im Sold
Moskaus stehenden „Führer " zu haben) vorgeschlagene Taktik aus -
svrechen , im zweiten Gang ausschließlich mit den Kommunisten eine
Verständigung zu suchen.

Renaudel und einige seiner Freunde ( nicht alle) hätten gern
gesehen , daß die Partei sich noch vor den Wahlen mit den Radikal -
sozialistcn über ein eventuelles Regierungsprogramm verständig¬ten , während andere Parteifreunde , die ebenfalls den Standpunktvertreten , daß die Sozialistische Partei , wenn die Wahlen der Lin¬
ken den Sieg geben, sich an der Regierung beteiligen soll , wie
Auriol . Erumbach der Ansicht sind , daß zurzeit eine prinzivielle
Bereitschastscrklärung der Partei notwendig sei , eventuell mit den
Radikalsozialisten zusammen ein Kabinett zu bilden . Leon Blumbleibt nach wie vor Gegner der Regierungsbeteiligung , hält esaber für falsch, diese Frage schon auf dem Weihnachtskongreß zu
besprechen oder gar Beschlüsie dazu zu fasten.

Wirtschaft der deutschen Stahlindustrie
X^ \%^ t % ezvoxaeM

ff
bat

lî U,l a bet Internationalen Rohstahl -
i> il As September 1927? ^ land im zweiten Halbjabr 1927
^ 8165 246 Tonnen feine mer tatsächlichen Produktion
S . um 1061252 Tonnen iibcrschrit-

Lehrreiche Zahlen sür deutsche Arbeiter

_ _ , . . - vn UM lubizäz Lonne » uvcrilynr -j; ."- Eine Mehrproduktion liegt auch bei Belgien (159 252 Ton-I,?) bei Luxemburg (35 749 Tonnen ) und beim Saargebiet>^ 369 Tonnen ) vor . Frankreich dagegen blieb unter seiner. >t ,3te. Für die Ueberschreitung der Quote wurde von der deut¬le Industrie eine Strafe in Höhe von 12,41 Millionen DollarItz. dezw . i Dollar vro Tonne ) bezahlt . Für Belgien macht diel^ yse 2,48 Millionen , für Luxemburg 1,394 Millionen und für das^ gebiet 1,353 Millionen Dollar aus . Insgesamt betragen die^ »fgelder im zweiten Halbjahr 1927 rund 21,774 Millionen Dol-u/ Deutschland erhält von seiner Strafzablnng von 12,41 Millio -^ Dollar nur rund 9,23 Millionen Dollar zurückvergütet. Diet»,siche Schwerindustrie bat sich demnach ihre Kartell - unv Preis -^ lltk im zweiten Halbjahr 1927 rund 3,387 Millionen Dollars14,23 Millionen Mark — kosten lasten.L Das muß bei einer Industrie wundernebmen , die immer w>e-»ehauvtet , der Achtstundentag und die Lohnforderungen der^ .?Erkschaften wären für sie nicht tragbar . Machen wir uns ein-W i r> was die von Deutschland während des zweiten Salbiab -|j|( / 927 geleisteten Strafzahlungen für die Tonne produziertenu^ terials bedeutet . Bei einer tatsächlichen Produktion von rundlionen Tonnen verteuerte sich die produzierte Tonne in

Wieder eine Sewaltta)eines Siahlhelmlers
^ Stettin , 27. Dez . (Eig . Draht .) Eine schwere Schlägerei , inZerlauf der Arbeiter Blum von dem Stahlhelmmann Boll -durch einen Bauchschuß schwer verwundet wurde , war ami wnachtsvorabend in Kallies in Pommern zu verzeichnen . Zwei«Iii beteiligte erlitten leichtere Verletzungen. Der Arbeiterwar mit zwei Arbeiterkollegen in ein Kaffee eingekehrt, um4^ Musizieren . Dabei kam es aus noch nicht aufgeklärten Ursacheni, ;^ uem Wortwechsel mit den Stahlhelmern . Als Blum und leineiIoft"en Freunde kurz darauf im Begriff waren , das Kaffee zu ver-Ilrn * _ v : - fi - t-n - - ' o - * » ' -• ' - -

, - — . .. . wuuii u/uien , oas Kaffee zu ver-Stahlbelmer vor dem Lokal ohne ersichtlichenum.,, - - Wien neuen Streit vom Zaun . Es entwickelte sich einHandgemenge, in desten Derlauf der junge Stablhelmer^. " dreiht derart in Wut geriet , daß er feinen Revolver heraus -blindlings auf die Arbeiter schoß . Eine Kugel traf den

>,z -j -i ' veiarx IN LOUI ger
iWi * blindlings auf die A . . _ . ..v au «« uui oenHiotf

ei Blum in den Baucki und verletzte ihn schwer. Der Ge-
mratf) blutüberströmt zusammen und wurde von herbei-Arbeitern sterbend in das Dramburger Kreiskrankenhaush e '.eit. Der Täter fiefwuntet in (ffnimof>r - - - - *■ *•

Ns <l<-0':uetn sterbend in das Dramburger Kreiskrankenhaustz e 'crt . Der Täter behauptet , in Notwehr gehandelt zu haben,A ' l einem Messer bedroht worden . Dem widerspricht, daß erifts er ĉiöolt Gewalttätigkeiten begangen bat und der Verletzte,^ [l
|

n wehrlos am Boden lag , geradezu viehisch mißhandelt

Deutschland im zweiten Halbjahr 1927 um 1 .74 M. . Wichtig ist, daßinfolge der glänzenden Stahlkonjunktur in Deutschland ihre Be¬
lastung in seltenem Ausmaß wächst . Sie machte z . B . in der erstenHälfte des zweiten Halbjahres 1927 nur 1 .39 -4t pro Tonne aus ,und steigerte sich im zweiten Halbjahr auf 2.07 -4t. Ergäbe sich aus
sozialpolitischen Veränderungen oder aus Lohnforderungen einederartig steigende Belastung für die deutsche Industrie , so würde
sie , ähnlich wie beim Streit um den Achtstundentag, Zeter undMordio über die schwindende Rentabilität schreien . Wo es aberheißt , Kartell - ,und Preispolitik zu treiben , Wucherpreise zu stabi¬lisieren, nimmt man die steigende Belastung ruhig in Kauf .Die Dinge liegen aber schließlich noch viel schlimmer . Durchdie Strafzahlungen wird nämlich die Produktion in Belgien proTonne um 0 .16 -4t und im Saargebiet nur um 0 .64 -4t belastetIn Luxemburg tritt eine Verminderung der Produktionskostenum 1 .14 -4t und in Frankreich um 3 .32 -4t ein . Den Nutzen der
deutschen Kartellvolitik hat also in diesem Falle Frankreich. Die
deutsche Industrie , die behauptet , den Achtstundentag nicht einfüh¬ren zu können, bringt zu gleicher Zeit Millionen auf , um die fran¬
zösische Eisen- und Stahlindustrie zu subventionieren . Zu denDrahtziehern im Internationalen Stahltrust gehören Leute, die
deutschnationale Abgeordnete sind . Es ist immerhin interessant zusehen , wie z . B . Herr Reichert, deutschnatwnales Reichstag

'smit -glied , seinen nationalistisch eingestellten Wählern bei den nächstenWahlen diese Art Internationalität klar machen wird .

Was ein König hinierläfii
WTB . Bukarest , 27. Dez . Das von dem verstorbenenKönig Ferdinand hinterlasiene B e r m ö g en wird auf rund387 Millionen Lei geschätzt, das zu gleichen Teilen an fünfErben gebt. Rur die Prinzesiin Jleana erhält auf Grund einesAbkommens unter den Erben fünf Millionen Lei mehr als Gegen¬wert für die Geschenke, die die anderen Kinder König Ferdinandsanläßlich ihrer Hochzeit bekamen. Unabhängig von dieser Erbtei¬lung erhält König Michael Schloß Pelekch in Sinaia und einigeGebäude in Bukarest.

Famoft NuftoerlungsparSettsr
Der wahre politische Charakter i>er „Partei für Volksrecht undAufwertung "

, die in Bayern zum erstenmal für die Wahlen für1928 kandidiert , ergibt sich klar und eindeutig aus der Tatsache, daß
sie als Spitzenkandidaten für den Reichstagswahlkreis Franken eineführende Persönlichkeit des bayerischen Heimat - und Königbundrsnominiert hat . Es handelt stch um einen Nürnberger Amtsrichternamens Schneider, der außerdem noch erster Vorsitzender der vater¬ländischen Verbände Nürnbergs ist , die bisher die Hauptstütze der
Deutschnationalen in Bayern gewesen sind.

Mer Dahre paneuropa!
Die Entwicklung der Paneurovabewegung von 1823—1827

Von R . N. Coudenhove - Kalergi
Die Paneuroväische Union wurde im Jahre 1923 gegründet .

Die Vorarbeiten dieser Gründung reichen in das Jahr 1929 zurück.
Die Tätigkeit der Paneuroväischen Union beschränkte sich zunächst
auf die Gewinnung führender Persönlichkeiten für den Paneurova -
Eedanken und auf eine Propaganda in Zeitungen und Zeitschriften.

Gleichzeitig erschien im Jahre 1923 das Buch „Paneurova "' )
das einerseits dem Studium des Problemes , andererseits der Pro¬
paganda der Idee gewidmet war . Im Jahre 1924 kam die Zeit¬
schrift „Paneuropa " *) heraus , das offizielle Organ der Union , das
ab Januar 1927 in französischer und deutscher Sprache erscheint . Da¬
neben begann eine Propagandatätigkeit der Union durch Konferen¬
zen und öffentliche Vorträge .

Als die Paneuroväische Union in den folgenden Jahren überall
Mitglieder und Anhänger gewann , wurden zunächst in folgenden
Staaten nationale Sektionen gegründet : in Deutschland unter
dem Präsidium des Reichstagspräsidenten Paul Löbe ; in
Oe st erreich unter dem Präsidium des Bundeskanzlers Ignaz
Seivel, ' in Belgien unter dem Präsidium des ehemaligen Mi¬
nstiers A . van de Vyveie ; in Frankreich unter dem Präsidiumdes ehemaligen Ministers Louis Loucheur ; in Ungarn unter
dem Präsidium des ehemaligen Ministers Geh. Rat Georg von
Lukacs ; in Bulgarien unter dem Präsidium des ehemaligen
Ministers Professor Ivan Schischmanov ; in Lettland unter
dem Präsidium des ehemaligen Ministers I . Pauluks ; in Po -
I e n unter dem Präsidium des ehemaligen Ministers Alexander
Lednicki ; in der Tschechoslowakei unter dem Präsidiumdes ehemaligen Ministers Vaclav Schuster .

In den übrigen europäischen Staaten sind analoge Komitees in
BNdung . Für Estland hat der ehemalige Außenminister und
Gesandte Charles R . P u st a die Organisation des Komitees über¬
nommen, für Griechenland der ehemalige Gesandte Nicola
P o I i t i s , für Litauen der Gesandte Petras Klimas .

In Neuyork hat sich ein „American Cooverative Comitee of
tbe Paneurovean " unter dem Vorsitz von Profesior Stefan Dug -
g a n s gebildet.

Ehrenpräsident der Paneuroväischen Union ist der französische
Außenminister Aristide Briand , Präsident der Zentrale R .R . Cou-
denhove-Kalergi .

Das Programm der Paneuroväischen Union lautet wie folgt :
1 . Die Paneurova -Bewegung ist die überparteiliche Massenbe¬wegung zur Einigung Eurovas . Sie kämpft gegen einen neuen

Krieg , der Europa vernichten würde ; sie kämvft gegen die Wirt¬
schaftsschranken , die künstlich das Leben verteuern und die euro¬
päische Produktion zugrunde richten ; sie kämpft gegen nationalen
Hab und nationale Unterdrückung, die das europäische Völkerleben
vernichten.

2 . Die Paneuroväische Union ist die Trägerin der Paneurova -
Bewegung . Ihr Ziel ist der Zusammenschluß aller europäischenStaaten , die dies wollen und können, zu einem europäischen Staa¬tenbund . Die Paneuroväische Union ist die Organisation allerEuropäer , die jenseits von Partei , Nation und Religion den Aufbaueines starken , einigen , friedlichen und blühenden Europa wollen.3. Der schrittweise Abbau der euroväischen Zwischengrenzen,der eine Voraussetzung des europäischen Staatenbundes ist, muß in
dreifacher Richtung erfolgen ; strategisch durch ein System obliga¬
torischer Schiedspflicht ; wirtschaftlich durch einen Zollverein ; natio¬nal durch Schutz der Minderbeiten .

4 . Die Paneuroväische Union enthält sich jeder Einmischungin varteivolitische, soziale und territorale Fragen . Sie erkenntin der Vertiefung des nationalen Gedankens die Grundlage zumAusbau der europäischen Kulturgemeinschaft .
5 . Die . Paneurova -Union erstrebt eine freundschaftliche Zusam¬

menarbeit mit dem Völkerbund, desien Satzungen (Art . 21 ) im
Einklang stehen mit den Zielen des Paneurova -Programmes .Die erste große Kundgebung der Paneuroväischen Union war
der erste Paneurova -Kongreß, der vom 4 . bis 8. Oktober 1926 in
Wien stattfand .

An diesem Kongreß nahmen über 2 909 Paneuroväer teil . Das
Ehrenpräsidium dieses Kongresies hatten übernommen : Dr . Edvard .Benes , Minister der tschechoslowakischen Republik , Joses Cail¬
lau r , Senator und ehemaliger Ministerpräsident der französischen
Republik , Paul Loebe , Präsident des deutschen Reichstages ,Nicola P o l i t i s , ehemaliger Gesandter der griechischen Republik
in Paris und am Völkerbund, Dr . Ignaz Seivel , österreichischer
Bundeskanzler , Conto Carlo Sforza , Senator und ehemaliger
Minister des Königreiches Italien .

Vertreter ’ aller euroväischen Staaten ergriffen das Wort , um
ihr Bekenntnis zu Paneuropa abzulegen. Der Kongreß , war eine
grobe und überwältigende Kundgebung für den Zusammenschluß
Europas . Die offizielle und inoffizielle Teilnahme von Staaten
und Staatsmännern am Kongreß hat gezeigt , daß die Paneurova -
Bewegung und die Paneuroväische Union von der offiziellen Poli¬tik Europas als politischer Faktor anerkannt werden . Von gleicher
Bedeutung war , daß der Völkerbund durch die Entsendung eines
offiziellen Vertreters zum Kongreß der Einladung der Paneuro -
väifchen Union Folge geleistet hatte .

Der 2 . Paneurova -Kongreß, der für das Jahr 1928 in Aussichtgenommen ist, wird sich hauptsächlich mit wirtschaftlichen Problemen
befaffen .

Die Entwicklung der Weltpolitik während der letzten Jahrebat die Thesen Paneurovas nur bestätigt .
Der wichtigste Schritt in der Richtung auf Paneuropa waren

die Locarno - Verträge , die zwischen Deutschland und Frank -
* ) Erschienen im Paneurovu -Verlag . Wien.
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reich eine wesentliche Entspannung herbeigeführt haben . Bei dem
Abschluß dieser Verträge war es allen klar , daß Locarno nur ein
Anfang war , und daß das hier begonnene Vertragssystem über
ganz Europa ausgedehnt werden müßte , wenn es wirklich den
Frieden sichern sollte .

Locarno bedeutet zugleich die teilweise Einbeziehung Englands
in das europäische System durch die Tatsache, ' daß England an der
Garantie der Rheingrenze teilnahm , während es sich weigerte , ähn¬
liche Garantien in Osteuropa zu übernehmen .

Das größte Weltereignis des letzten Jahres aber ist die Um¬
gestaltung des Britischen Reiches aus einem Kolonialreich in einen
Völkerbund , der Verzicht Englands auf die Hegemonie . Dieses
Ereignis hat dem Britischen Reich den letzten Schein eines euro¬
päischen Reiches genommen und es mehr als bisher in einen inter¬
nationalen Kontinent umgewandelt , der zusammengehalten wird
durch die Flotte statt durch Eisenbahnen , durch die gemeinsame
Rasse statt durch die Geographie .

Dieser britische Völkerbund bat für sich dem Genfer Völker¬
bund gegenüber seine eigene Monroedoktrin verkündet ; alle Kon¬
flikte zwischen seinen Mitgliedern will er künftig in London aus¬
tragen , nicht in Genf .

Wenn wir nun die Karte des Völkerbundes betrachten mit
diesen beiden Einschränkungen seiner Kompetenz durch die pan¬
amerikanische und die vanbritische Monroedoktrin , so gilt er un¬
eingeschränkt in folgenden Teilen der Erde :

. a ) im kontinentalen Europa ohne Rußland ;
d) in China , Japan , Siam , Persien , Abessinien , Liberia .
Ein Blick auf die Karte zeigt , dab die europäische Völkergruvve

eine Jnteresiengemeinschaft darstellt und daß ihre völkerrechtliche
Zusammenfassung aus Grund einer vaneuroväischen Monroedoktrin
oder einer paneuroväischen Völkerbundsektion nur eine Frage der
Zeit ist.

Diese Notwendigkeit , eine europäische Völkerbundsektion zu
schaffen, bat sich am klarsten gezeigt , als Brasilien fast den Locarno¬
vertrag und Deutschlands Beitritt zum Völkerbund verhindert hätte .
Ganz Europa empfand damals die Anomalie , die Europa auf
Grund der Monroedoktrin und ihrer Legalisierung durch Art . 21
des Völkerbundstatutes jede Intervention in zwischen -amerikanischen
Fragen verbietet , während sie jedem amerikanischen Völkerbund¬
mitglied die Intervention in zwischen-euroväischen Fragen gestattet .

Seither ist die Frage einer regionalen Gliederung des Völker¬
bundes immer stärker erörtert worden — nicht nur zur Entlastung
der Völkerbundes , sondern auch als Weg , den Vereinigten Staaten
von Amerika und der Sowjet - Union den Eintritt zu ermöglichen .

Die Abrüstungskonferenz und die Weltwirtschaftskonferenz ha¬
ben den indirekten Beweis erbracht , daß die Wirtschaftsfiage ebenso
wie die Sicherheits - und Abrüstungsfrage nur auf diesem Wege
lösbar sind.

So hat die Entwicklung der lebten Jahre in keinem Punkte
die Thesen Paneurovas widerlegt , aber in vielen Punkten bestätigt .
Rubland hat sich inzwischen Asien genähert , das Britische Reich den
Vereinigten Staaten von Amerika . Das ganze Flickwerk von
Freundschaftsverträgen zwischen europäischen Staaten hat den euro¬
päischen Frieden nicht gesichert . Die Kriegsgefahr ist unverändert
geblieben . So reift die Erkenntnis , dab nur eine völlige Neuge¬
staltung des internationalen Systems in Europa diesem Erdteil d«n
Frieden bringen und die Lösung der europäischen Frage dringen
kann .

Der Wahnsinn von 1923
I .

Im Untersuchungsausschuh des Bayerischen Landtages haben
die beiden Berichterstatter ihr Referat beendet . Das Bild , das sich
der deutschen Oesfentlichkeit in den letzten Wochen immer mehr ent¬
hüllte , mag in Einzelheiten noch zu untermalen sein , im Eesamt -
eindruck steht es fest : Das Deutsche Reich glitt im Herbst 1923 eben
noch am Abgrund dev Bürgerkrieges vorbei , in de» e» bil bayeri¬
schen Verschwörer zu reihen drohte «.

Pöhner und Kahr , diese beiden Reaktionäre , werden gewöhn¬
lich zusammen als Hauvturbeber genannt . Einem Pöhner war
Bayern „Wurst "

, er wollte Deutschland , vor allem Preußen der
Reaktion zurückgewinnen , Kahr aber strebte die bayerisch « Hege¬
monie im Reich an , «in bayerisches Königreich im deutschen Staa¬
tenbund . So kamen sie in Streit , ob man unter der weih - blauen
oder unter der schwarz- weiß -roten Fahne durchs Brandenburger Tor
einziehen sollte , so verhafteten sie einander , so hoben sich ihre hoch¬
verräterischen Unternehmungen gegenseitig auf . Bis ins Jahr 1923
hinein hat die weib -blaue Richtung in Bayern den Vorrang gehabt .
Sie zielte am Anfang ab auf eine Trennung vom Reich .

Diese deutsche Mißgeburt ist zwar nicht erzeugt , aber an Kin¬
desstatt angenommen vom Bauerndoktor Heim . Wie in den ' neun¬
ziger Jahren , zog er auch damals wieder dem Bayerischen Bauern -

Oer falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Copyrigtb 1927, by Malik -Derlag A .E . , Berlin . Nachdruck verboten .
38 (Schluß .)

Zur Fremdenlegion
Die Hölle war los ! In allen Zeitungen die tollsten Berichte . . .

Eine Meute von Kriminalbeamten und Spitzeln hinter mir her .
Das wahre Kesseltreiben ! Wo war der „Prinz " ? Der falsche Prinz ?

In allen Kneipen , durch die ich ging , unterhielten sie sich. Von
wem ? Von mir . Doch niemand erkannte mich.

Was hatte ich getan ? ! Im Riesenausmab lab ich meine Ta¬
ten . . . Wo sollte ich jetzt hin ? Wohin ?

Rbeinaufwärts zog ich , von Köln nach Koblenz , — durch Regen
und Wintersturm . . . Saba , — noch gestern hatten sic alle vor mir
geltebdienert , vor mir , dem mibachteten , gehetzten Domela . Und
jetzt wollten sie mich fangen , einkerkern , strafen ! Das letzte Latein
dieser Hochachtbaren !

Strabe ; Gefängnis , Gefängnis , Strabe : das stand mir bevor .
Zur Rot eine Arbeit mit ein paar Mark Lohn die Woche . . . ! Ja ,
io sah das Reich , dieses mir so fremde deutsche Land aus , dessen
Boden ich trat . Dieses Land , welches Raum genug hatte , aber nur
Gefängnisse kannte für so arme Teufel wie mich. Wie billig ihr
MiUetd , das sie den Armen zu haben vorgaben und so gern im
Munde führten . Ob jetzt dieser Bürger -Kommerzienrat auch noch
zu mir sagen würde : ob Sie Prinz sind oder Baron , Sie sind für
mich nur ein Mensch ? Rein , jetzt hieb es einfach : Marsch , ins
Gefängnis mit dir . Und dann ? Hernach ? Wieder dieses elende
Leben ? ! Rein , nein , um keinen Preis ! Heraus aus diesem Lande ,
das mir keine Heimat werden konnte .

In Koblenz sah ich die ersten französischen Soldaten , Be -
satzungstruvven . Und sofort kam mir der Gedanke : Zur Fremden¬
legion ! Rach dem Orient . . . 1 In die Ferne . . . ! — Zur
Fremdenlegion ? ! Du , der Deutsche , aus deutschem Stamme . . . ? !
Bist du denn Deutscher ? Eilst du denn als Deutscher ? Deutschland
will dich ja gar nicht . Du bist hier doch nur ein lästiger , heimat¬
loser Herumtreiber . . . Lieber das Schlimmste ertragen , als nun
wieder den Weg in Schmach und Selbsterniedrigung zurllckgehen ,
als Lumv zu enden . . . , _

Oer Marsch jum Sbgrunö
Eine beüngstigen - e Statistik zum Zaheesschlust !

Man darf doch auf keinen Fall vergessen , dah diese Unterbilo ^
in unserem Außenhandel irgendwie bezahlt werden muß - SBfl"?
sollen denn die fehlenden drei bis vier Milliarden kommen , die
deutsche Wirtschaft zum Ausgleich braucht ? Woher ?

Neben dieser Riesensumme müssen ja auch noch di « Repa ' "'

slatten von jährlich zweieinhalb Milliarden aus Deutschs "

Um den Jahreswechsel herum blättert man ganz mechanisch
nochmals die Sammlung der eingelaufenen Meldungen durch ! Und
findet so nebenbei . . . die ganze Weihnachtsstimmung ist weg . . .
der Ernst der wirtschaftlichen und finanziellen Loge unserer Repu¬
blik verscheucht alles in einer Sekunde . . .

Sachlich und in ganz und gar unwichtiger Aufmachung huschen
diese Sätze übers Papier : .

„Das Reichsstatistische Amt gibt die deutsche Einfuhr im
reinen Warenverkehr für den Monat November mit 1290,8 Mil¬
lionen Mark , die Ausfuhr mit 913,6 Millionen Mark an . Die
Einfuhr im reinen Warenverkehr ist im November gegenüber
dem Vormonat wiederum gestiegen um rund 40 Millionen . Die
Ausfuhr dagegen zeigt für die gleiche Zeit einen Rückgang um 47
Millionen Mark .

"

Diese trockenen Worte verkünden dem deutschen Volk kurz und
bündig die Weihnachtsüberraschung , daß die Passivität unserer
Handelsbilanz jetzt allein für den Monat Dezember die
Höhe von 377 Millionen erklettert und damit einen Rekord aufge¬
stellt bat , der weit über die Vorjahre hinausgeht .

Zum Vergleich : Im November 1926 betrug der Einfuhrüber¬
schuß 135 Millionen , im November 1925 nur 61 Millionen .

Und nun folgende geradezu niederschmetternde Zahlen : In
den 6 Monaten Juni bis November führte Deutschland für rund
2 Milliarden Mark mehr Waren e i n als aus .

Gewiß erklärt das absatzfördernde Weihnachtsgeschäft bis zu
einem gewissen Grade dieses mächtige Anschwellen unserer Einfuhr
zu einer Spitze , wie sie bisher überhaupt noch nie erreicht wurde .
Und das Statistische Reichsamt glaubt in diesen gewaltigen Zah¬
len einen Beweis dafür zu finden , daß Deutschlands Wirtschafts¬
konjunktur sich noch immer steigere und deshalb Waren von allen
Seiten ansaugo .

Aber diese Erklärung gibt man uns seit Jahren . Eine solche
Konjunktureinfuhr wäre doch nur dann einigermaßen erträglich ,
wenn die Ausfuhr danach einen entsprechenden Ausgleich berbei -
führte . Wenn . . . . Wir warten auf '

diesen versprochenen Aus -
fuhrausgleich seit Jahren immer wieder vergeblich .

tisnslasten von jährlich zweieinhalb Milliarden aus ^
herausgepumpt werden . Zusammen macht das eine Fehlsumme
itn1t >r <>r onfnmfen nn * timt mindesten « — aanz '
unserer gesamten Zahlungsbilanz von mindestens
tig gerechnet — fünf bis sechs Milliarden i

Bis jetzt wurde in diesen grauenhaft schlechten 3ablu "
^

Haushalt durch fortwährende Ausländsanleihen ein gewisses Ele

gewicht gebracht . Diese Anleihen müsien aber verzinst werden
erhöhen fortdauernd die deutschen Verpflichtungen , und sie ste' »
hoffnungslos die deutsche Gesamtverschuldung .

Gewiß braucht die deutsche Wirtschaft Auslandskredite . ö
muß arbeiten — arbeiten — arbeiten . Sie muß ausbauen
exportieren . Aber es hat doch alles eine Grenze .

Jeder Schuljunge kann sich an seinen fünf Fingern abzäb 7
wohin wir gelangen , wenn wir noch vier oder fünf Jahre so
tcr wirtschaften .

liati
Aitti
«etrc
lobe:
i«>vc
«Nie
d°nt
«cip
Soai
War
!°Ich

-in.

>Deut
' in *

lH

Und dabei wird im Inland von Reich , Ländern und EeM- -̂

den so mit dem Geld umgesvrungen , als ob wir das reichste *Land

der Welt wären . Kriegsschiffe werden gebaut , Reich und L-in^
überbieten sich in höchsten Gehältern , der Beamtenstab nimMs. ,,
statt ab , die Steuern nehmen immer groteskere Formen an . ^
nabe ist es so , als ob jeder Minister nur nach dem gutenIIUI .IV- l |X ( 7 | IJf IIU * IlWU/ ° - Z{ \\
französischen Trostspruch arbeitete : Nach mir di « Sint ^

i
^

Wie lange noch? Wer offenen Auges diese Dinge
packt Entsetzen ! Wohin steuert Deutschland ? Schulden und^
zitwirtschaft überall ! Es fleht so aus , als ob die schnelle
düng im äußeren Schein alle maßgebenden Leute verblendet »

so dab sie nicht mehr wisien , daß wir eine verschuldete und w

Nation sind . Und daß alle glänzenden Auges einem Abgrunv ^
marschieren , aus dem es sicherlich keine so schnelle Rettung gll»
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bund das Hemd vom Leibe weg . Die bayerischen Bauern unter
Eandorfer batten aus Abneigung gegen die Berliner Zwangswirt¬
schaft und den „preußischen " Weltkrieg mit Eisner die Münchener
Revolution gemacht . Dr . Seim betrog sie um den agitatorischen
Erfolg . Mit dem Schlachtruf „Bayern den Bayern !" gründete er
am 12 . November 1918 die Bayerische Volksvartej . Sie lief sofort
separatistischen Irrlichtern nach . Dr . Heim selbst ist der Erfinder
der Abkapselungspolitik , des Ordnungszellewahns und der Idee
der Donaumonarchie unter französischem Protektorat . Während
der Versailler Konferenz von 1919, in den schwersten Stunden
deutscher Geschichte, bat er mit französischen Generälen Über die
Loslösung Siiddeutschlands von „Preußen " verhandelt . Nur an
der französischen Unersättlichkeit ist damals der saubere Reichszer -
störungsplan gescheitert .

Nach dem Erfolge des Kapp - Putschss in Bayern , der diesem
Lande eine sozialistenreine Regierung bescherte , wurde die offizielle
bayerische Staatspolitik vor den französischen Karren gespannt .
Nach dem Zeugnis seines früheren Freundes Graf Botbmer hat
Dr . Heim , der heimliche Außenminister Bayerns , im Mai 1920
wiederholt Besprechungen mit rheinischen Separatisten , wie Dr .
Dorten und den von seiner Regierung bevollmächtigten französi¬
schen General Degouttes „wegen Abänderung der Weimarer Ver¬
fassung im föderalistischen Sinne " gehabt . In diese und andere
bedenkliche Eedankengänge war auch der frühere bayerische Kron¬
prinz Rupprecht verwickelt . Alle die Konflikte Bayerns mit dem
Reich aus den Jahren 1920, 1921 und 1922 , insbesondere der er¬
bitterte Widerstand Bayerns gegen das Revublikschutzgesetz , sind
auf das Schuldkonto dieser weibblauen Rißv 'olitik zu setzen . Trotz
der Weimarer Verfassung wirkte in München ein offizieller fran¬
zösischer Sendbote , Herr D « rd . Mehrmals wurden Anstalten ge¬
troffen , unter stillschweigender französischer Billigung die Monarchie
auszurufen , Putsche wurden vorbereitet , im September 1921 und
August 1922 erst im letzten Augenblick noch abgesagt . Ein geiler
Schößling dieser Rißpolitik war die Verschwörung der Fuchs , Mach¬
haus und Dr . Kühles , die im Frühjahr 1923 im Zusammenwirken
mit dem französischen Obersten Richert den Versuch unternahmen ,
Bayern vom Reiche loszureißen und es zu einem französischen
Vasallenstaate zu machen . Französische Truppen sollten zur Unter¬
stützung des bayerischen Putsches die Mainlinie besetzen. Lands¬
knechte waren bereits angeworben , Waffen gesammelt , Notverord¬
nungen entworfen , alles mit französischem Gelde . Der Fuchs -

Machaus - Prozeß hat dann diesen Ableger einer „vaterländisch ^

Bewegung durchschnitten .
Die schwarz-weib - rote Spielart der bayerischen Reakti »" '

^
sich aus Anhängern des alten preußischen Systems , zusamms"

^
und von Bayern aus die Befreiung Deutschlands von Demsll ^
Marxisten und „Römlingen " betreiben wollte , reicht ebenfalls
die Revolution von 1918 zurück. Ursprünglich bestand sie nur
geheimen Zirkeln von mißvergnügten Offizieren , Studenten
Grobbürgern , die in dem Landgerichtsrat und späteren P "

^
Präsidenten Pöhner einen führenden Kopf erhielten . lsiröße"

^
. deutung erlangte sie durch die Aufnahme der flüchtigen

schen Putschisten , vor allem Ludendorffs und einer
Marineoffiziere in Bayern und den geistigen und ors»

satorischen Zusammenschluß mit der nationalsozialistischen b

gung . £jtl
Die Nationalsozialisten waren noch beim Kapp - PutsH

harmloser politischer Debatticrklub , nahmen aber wegen
sehenerregenden radikalen Art und Agitation , der SBcret>fam

pCt
eines Hitler und dank der eifrigen Förderung seitens
bayerischen Polizei unter Pöhner und Dr . Frick rasch eine 0C,
schende Stellung ein . Hitler erschien den „beschäftigungsl ^ {- ^ " alswordenen Herrn mit und ohne karmoisinroten Streifen "

^ \p
eignete Mann , die „marxistisch verseuchten " Arbeiterinasst "

^ i-
reaktionäre Läget herüberzuziehen . Ihm gelang , was der ^ j,
zierkaste versagt blieb : ans Volk heranzukommen . Aus be >"

chen Grunde duldete und unterstützte ibn auch die Bayerische ~ za-
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vartei , sie erhoffte von ihm eine Schwächung der zwerbaßte"

zialdemokratie . Die Jugend gewann Hitler durch me -ft "*
, tii"

militärischer Einrichtungen mit allem Klimbim und Drill , de

„vaterländische " Jugend begeistert . Hitler erstrebte
’
^ it

gängigmachung der Revolution . Das Rad der Geschichte sa
"

Gewalt zum 9 . November 1918 zurückgedreht werden .
Die Zeitläufte um 1923 erschienen einem solchen llnterne ''

^
günstig zu sein , wie nie zuvor : Durch die Auswirkungen gn.
waltfriedens waren die nationalen Instinkte aufgepeischt ; ° °
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Nation hatte den Mittelstand zernagt , ihn dem Radikalismus ^
Antisemitismus in die Arme getrieben ; die Arbeiterschall (t.Ul UIC <UIUl UlUiVUlU , Ult - f *

kommunistische Hetze im Glauben an ihre bewährten 3 iw 7^ !
schüttelt . Als dann die Franzosen im Januar 1923 das Ru « JJ
besetzten , glaubten Schwarmgeister einen „deutschen FrUhu -w
1813 nahe und lynchten sich zur „großen Tat " bereit . ^
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Ich meldete mich in der Karthäuser -Kaserne , um in der
„Heimat der Heimatlosen " eine Zuflucht zu finden . Mich trieb
weniger die Angst vor der Polizei , als das trostlos langweilige
Gefühl , das der Gedanke an ein weiteres einsames Leben voller
Demütigungen und ohne Kameraden in mir wachrief . Ich dachte
sogar daran , in den Rhein zu springen , aber die Fremdenlegion
schreckte mich weniger ab , dort konnte ich doch immerhin Kameraden
finden . Daß dies das Ende war , sah ich natürlich . — Ich bekam
eine Karte nach Euskirchen , wo ich mich in der Verdun -Kaserne zu
melden hatte . " Nach Erledigung einiger Formalitäten , hieß man
mich in eine Mannschaftsstube treten .

Dort waren etwa ein Dutzend junger Leute versammelt , die
meisten zwischen zwanzig bis fünfundzwanzig Jahren . Es däm¬
merte bereits . In der Mitte des Zimmers brannte ein Ofen .
Rundum saßen sie zusammengedrückt da und blickten trübselig in
die Glut . Die Gesichter , blaß und vergrämt , erzählten von Not ,
Sorge , Hunger und Verzweiflung . Teilnahmslos empfingen sie
mich ; wortlos setzte ich mich unter sie . Niemand fragte mich aus .
Alle wußten , wie weh jede Frage nach dem Schicksal, das einen
hierher trieb , tat . Erschütternd und zugleich wohltuend war diese
Rücksichtnahme . Beängstigend war das Schweigen . Bald trat ein
junger Mann von etwa achtzehn Jahren ein und rief mich heraus .

Ich wurde zum Arzt geführt . Er empfing mich freundlich und
untersuchte mich. Dann fragte er im reinsten Deutsch : „Sie glauben
in Deutschland nicht mehr Fuß fassen zu können ? " Als ich bejahte ,
fuhr er fort : „Ist Ihnen bekannt , daß Sie sich — bitte darauf zu
achten ! — fünf Jahre zur Legion verpflichten müssen ?" Ich er¬
widerte , daß ich damit gerechnet habe . „Und ist Ihr Entschluß
fest?" — „Ja " . Da schüttelte er den Kopf und entgesnete : „Ich
bin alter Tropenarzt und weiß , wie es in Marokko zugeht . In er¬
ster Linie sind wir doch alle Menschen . . . Hm . . . Also , ich
glaube . . . Es ist meine Schuldigkeit , Sie bei Ihrem schwachen
Körperzustand daraus aufmerksam zu machen . . - Nach zwei Jah¬
ren sind Sie fertig . . . Exitus !" Nervös trommelte er mit den
Fingern auf der Tischplatte . „Nun ? " fragte er . Ich schwieg. „Sie
wollen noch immer ? " Als ich nickte, sagte er : „Schrecklich ! Da
drinnen ist auch so einer , dem ich dasselbe habe sagen müssen . Da
er noch jünger ist als Sie , habe ich ihn untauglich schreiben wollen .
Wissen Sie , was er geantwortet hat : „ein Kannibale würde mir
nicht die letzte Möglichkeit nehmen , aus meiner unerträglichen Lage

herauszukommen "
. Was soll man tun ? " — „Ich bitte daruw . ^ t

für tauglich zu befinden .
" — „Nun , ich schreibe Sie tauglich -

■rft in V7>>n mi>rh (>n Kie verpll - -.a'
MS

überlegen Sie sich
's noch. Erst in Metz werden Sie ve

Ich befand mich wieder draußen . Es hämmerte in meine "

fen . Immer wiederholte ich mir : in zwei Jahren sind S "

Exitus ! Natürlich , der Mann hatte recht .
Als ich wieder in die Stube trat , fab ich am Fenster

älteren Mann stehen , den ich vorher nicht bemerkt batte - ^ trf*

„Hakenkreuz und Stahlhelm " — nein , es war Nur die ®l e ‘ ®

C

Text war mir neu : „Heimatlos und geächtet , kämvf r '
gie®ich als

nür . . . Sterb ' für Frankreichs Ehre . . .
" Es war das

deutschen Fremdenlegionäre . Still setzte ich mich zu
„Sterbe für Frankreichs Ehre . . War es nicht liircht ^ fi»
Das Lied war verklungen . Mit lauter Stimme unlerv »

jetzt der Mann mit einem jüngeren . So erfuhr ich , baß sk
- , v . . - - - Keinen Tag blerb .a

„Bin erst ein SS« 1einmal bei der Legion gewesen war . „Keinen Tag bleib -- - ^
hier im Land "

, fuhr er verbisien fort . „Bin erst ein Jav ^
habe aber von Allemagne die Schnauze voll . Arbeit kr«

nicht , fechten darf man nicht , verrecken will man nicht , ab »

man nicht mehr aus und ein weiß und zur Fremdenleo - j»

spucken sie einem in die Fresie und fangen an , vom
reden .

" Der andere , mit dem er sprach , entgegnete : „3 <v t jaf -

über zwei Jahre ohne Arbeit . Was soll man da machen ? -a ij
Jetzt oin
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früher nie etwas mit der Polizei zu tun gehabt . el“1l
. ~ :f; . ge »

einem Jahr dreimal verdonnert worden . Na , — nnr t |i

Inzwischen war es ganz dunkel geworden . Nieinano
mehr ein Wort . Manchmal hörte man einen unterdrückten
Jemand stand auf und warf sich auf ein Bett . Dann wie
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Draußen ertönten die langgezogenen Trompetenstöße ^ «i
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streiches ; das Licht auf dem Hofe erlosch. Nur dtt ^ '
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ungewisse matte Helligkeit auf den Fußboden . Schon
eine und der andere . Ein seltsames Gefühl ber 3ulamM

^ Ech.
"
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fett mit diesen Menschen , unter denen ich sab , überkam uitf ’

meinte , unter ihnen geborgen zu sein . Nichts hatten w-

nichts hinter uns . In rätselhafter Ferne winkte et” *
rtnen2»*lt®nicyis oinier uns . -ot raneiyaiier arm - . . - könnet»"- „>

Fremde . Was erwartete uns in jenem glühenden , • - gt je«
fieberten Lande ? ' Wer konnte es wissen . Aber wir s zl
lammen . Bisher waren wir allein durch die Welt
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hier wußte ein jeder von des anderen Leid , weil

durchgemacht hatte . Mancher von uns , die wir o
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Pariei -Nachrichten
Hermann MolKenbuhrs Bestattung
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Berlin . 27. Dez . (Eig . Draht .) Der Veteran der sozialdemo-
fiatiichen Partei , Hermann Moltenbufir , wurde am Dienstag nach¬
mittag aut dem Berliner Zentralfriedhof in Friedrichsfelde zu Grabe
^ tragen. Viele Tausende Parteimitglieder und Reichsbannerkame-
knden gaben dem Vorkämpfer das letzte Geleite . Der gesamte Par -
Mivorstand und zahlreiche Mitglieder der Reichstagsfraktion , dar¬
unter der greise Eduard Bernstein und der preuhischc Ministerpräsi -
N Otto Braun , die Führer der freien Gewerkschaften — wie
Aivart und Eraßmann scharten sich um die Hinterbliebenen . Die
Sozialdemokratie Deutsch -Oesterreichs hatte den Abgeordneten
?narek entsandt . Ein wahrer Berg von Kränzen , darunter auch
Me aus den früheren Reichstagswahlkreisen Molkenbubrs türmten

am Sarge auf.
. Ein Trauerchor der Arbeitersänger leitet« zur Abschiedsfeier

.ttn- Dann hielt Otto Wels Im Namen der sozialdemokratischen,
^ igewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Arbeiterbewegung
Deutschlands die Trauerrede . Er gedachte Molkenbubrs Teilnahme
ln den ersten Werbetagen der jungen deutschen Sozialdemokratie .
,

Uch Molkenbubr war ein Opfer der Bismarckschen Verfolgungs -
| Lu.?)t ; auch er wurde aus seiner Heimat ausgewiesen, aber mit einem
schein nahm er die Ausweisung hin . Reben dem Kamps für seine
^ usse erfüllte ihn zeitlebens eine brennende Liebe zur Kunst. So
Mrde er in jungen Jahren schon ein Goethekenner,' so drang er in
Mi Wege der klassischen deutschen Musik ein und so gewann er auch
?'.n inniges Verhältnis zur bildenden Kunst. Otto Ernst bat in

besten Roman „Semper Asmus Jugendland " diesen streb-
j

'Men und hochbegabten jungen Zigarrenarbeiter zu seinem Helden
I^Wlcht. Wels feierte sodann die außerordentlichen Verdienste Mol -
isnbuhrs um die deutsche Sozialdemokratie , um die Arbeiterfürsorge

Arbeiterversichcrung. Auf diesen Gebieten war Molkenbubr
!?>Ne allgemein und auch im Auslande anerkannte Autorität .
i ^Miehlich bezeichnete Wels Molkenbubr als das Vorbild der sväte-
I*» Generation , „dem wir alle nacheifern wollen".
»>. Die ergreifenden Worte des Parteivorsitzenden klangen in die
^ °rte aus : „Ich halt ' einen Kameraden , einen bessern findst du
Jj

1**“
. Rach einem neuen Trauerchor wurde der Sarg schließlich

»rch dag Spalier der roten und ichwarz - rot -goldenen Fahnen zur
^ u,t getragen , an der die Sänger „Tord Folcson" anstimmtcn.
äsende zogen dann noch an der offenen Gruft vorüber . >

Schneestürme Verkehrsstörungen
Stürme in Belgien

Brüssel , 27. Dez . lEig . Draht .) In der Nacht zum Diens¬
tag und am Dienstag wüteten in » ganz Belgien schwere
S ch n e e st ü r m e . In Brüssel und den Vororten liegt der Schnee
stellenweise über 5 0 Ztm . tief . Der Eisenbahnverkehr hat
schwere Störungen erlitten , namentlich in Antwerpen , Brüssel und
Ostende . Alle Züge verkehren nur mit stunden -
lange » Verspätungen . Aus Ostende konnte kein einziger
Zug abgelaksen werden. In Antwerpen und Ostende ist der Stra -
sienbahnverkehr völlig unterbunden . Die Telegraphen - und Tele-
vbondrähte sind an vielen Orten zerschnitten. In Gent wurde
Militär eingesetzt , um den Schnee wegzuräumen.

In der Schelde und der Nordsee wüten ebenfalls schwere
Stürme bei Nebel. Der Persone « dampferverkehr zwischen
Belgien und England ist vollständig unterbrochen .
Das letzte Personenboot aus Dover kam in Ostende mit mehr als
24 Stunden Verspätung an . Eine Anzahl Fischerboote ist in Not.
Die in der Schelde ein - und ausfahrenden Schiffe mutzten eiligst
Anker werfen. Der schwedische Dampfer Hild , der in der Schelde
Schriffbruch erlitten hatte , befindet sich in kritischer Lage. Zwei
schwimmende Pontons sind eiligst aus Hamburg herbeigerufen
worden, um bei der Löschung der Ladung mitzuhelfen. Das Hoch¬
wasser in der Maas , das in den letzten Tage» etwas abgenommen
hatte , hat gleichfalls wieder bedrohliche Formen angenommen . In
Lüttich muhtrn deshalb bereits verschiedene Stratzenbahnlinien ein¬
gestellt werden.

Die Hage auf der Znjel Pellworm
Husum , 27. Dez . Die Lage auf der infolge der Eisverhält -

nisse vom Fe st lande gänzlich abgeschlossenen Insel
Pellworm droht fich noch zu verschlechtern , da mehrere Kinder
schwer an Divhteritis erkrankt find und bisher keine Möglichkeit
besteht, Arznei auf die Insel hinüberzuschasfen. Aus dem hiesigen
Postamt lagern jetzt schon seit zwei Wochen für die Insel bestimmte
Pakete .

Eintretender Frost auch in Holland

Provinzen Nordhollands , Friesland und Groningen , ist der Tele-
phonverkebr zwischen verschiedenen Städten vollkommen unterbro¬
chen. Auch im Eisenbahnverkehr, besonders auf der Strecke Rotter¬
dam- Haag sind Störungen zu verzeichnen .

Kleinbahnzusammenstoß infolge Schneesturms in Holland
Amsterdam, 27. Dez . Blättermeldungen zufolge sind gestern

abend bei Middelburg (Provinz Seeland ) während eines heftigen
Schneesturmes zwei elektrische Kleinbahnzüge auf einer eingleisi¬
gen Strecke zusammengestotzen . Ein Führer und zwei Fahrgäste
wurden schwer und eine Anzahl anderer Fahrgäste leicht verletzt .

Unterbrechung des Verkehrs über den Kanal
L o n d o n , 27. De ». Infolge des im Aermelkanal herrschenden

Sturmes , der an der französischen Küste' besondrs stark wütet , ist
zum ersten Mal seit zwölf Jahren der gesamte au die englischen
Eisenbahnen angeschlossene Schiffsverkehr eingestellt worden.

Verkehrsstörungen infolge von Schneeverwehungen in
England

London , 27. Dez . Im ganzen Lande find durch starken
Schneefall erhebliche Störungen des Eisenbahnverkehrs eingetreten .
Viele Züge blieben im Schnee ft e ck e n, und konnten nur nach
mehrstündigem Aufenthalt ihre Fahrt fortsetzen . Die Reisenden
mutzten zum Teil in den benachbarten Bahnhofsgebäuden die Nacht
verbringen . Hunderte von Automobilen find eingeschneit. Zahl¬
reiche Dörfer sind durch den Schnee vollkommen blockiert .

Der Schneesturm in England
London , 27. Dez . Es hat während der Nacht weiter ge¬

schneit . Auf dem Flugplatz Croydon erreicht die Schneedecke eine
Höhe von 28 Zentimeter . Der Flugdienst Croydon—Paris mutzte
unterbrochen werden. Alle Flughäfen wurden benachrichtigt, datz
eine Landung in Croydon nicht zu empfehlen sei.

Unwetterschäden in Algier
Amsterdam, 27 . De». Infolge des heute plötzlich eingetretenen

starken Frostes hat der Fernsvrech- und Telegraphenverkehr in
einem groben Teile Hollands starke Störungen aufzuweisen.
Eine Reihe von Telegraphen - und Televhonleitungen sind un¬
brauchbar geworden, verschiedene Leitungen sind zerrissen . In den

Paris , 28. Dez . Dem Journal wird aus Brioude (Algier )
gemeldet, datz infolge des plötzlichen Temperaturumschwunges sich
ein riesiger Felsblock vom Berghang losgelöst hat , ans dem die Ge¬
meinde Lavoute teilweise liegt . Der Block hat ein Haus zertrüm¬
mert und mehrere Bäume geknickt.
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Sozialistisches Jungvolk — Kreis Karlsruhe

^ Die gemeinsame Sonnenwendfeier mutz verschiedener
Schwierigkeiten wegen, die eingetreten sind , Inder ausfalten .

Freistaat Raden
die Aufwertter und das Landlagswatflrectft

.. . Mit großem Geschrei läßt der Landesverband Baden für
l !1* Aufwertung verkünden, daß er nach dem bekannten Urteil' 7s Staatsgerichtshofes nun noch auch dessen Entscheidung
Aen das neue badische Landtagswahlrecht , das die Splitter -

zurückdrängen will, anrufen werde. Das mag er ruhig
die badische Regierung läßt ja an sich in der

| Öffentlichkeit Mitteilen , daß sie nach den Gesichtspunkten des
I - ^ Gerichtshofes das am 1 . Juli ds . Zs . beschlossene Wahi -
iM für den badischen Landtag nachprüfen wolle und
Kreits den Ctaatsaerichtshof gebeten habe , ihr eine Ausfer -d«ung des Urteils zu überlasten . Es bedurfte also des großen<amtams der Auftvertler nicht . Man muß nämlich wissen ,
U aus diese Partei bei den letzten Landtagswahlen von 192S
71 ganzen Land Baden klägliche 417« Stimmen abgegebenMden sind ; nicht einmal die Hälfte der Stimmen , die zurMhl eines Abgeordneten nötig sind — bekanntlich 10 000 —M diese Partei aufgebracht. Und sie meint , das Staatsge -
.Mshofurteil bestere ihre Position wesentlich . Eie wird sich"uschen .

I *. Zudem hat der Landtag noch immer Zeit , das reformierte
! Wahlrecht abzuändern . Hoffentlich so , daß auch künftig für4* Zersplittere : des Parteiwesens nichts herausspringt ! --
ip Vorwärts sagt Genoste D i t t m a n n , M . d. R . , mit
L/A , daß es verfehlt ist, Verufsrichter über solche politischen
exogen, wie die Auslegung des Wahlrechts , souverän ent-
A^den zu lasten . Die badischen Aufwertler haben sich aller^ aussicht nach umsonst gefreut .

öemeinSepolitik
ta * Pforzheim . 106 Bürgermeisterknndidaten . Für die durch den
Î gang Dr . Bührers nach Dresden freigewordene zweite Biir -
Î uteisterstelle sind 106 Bewerbungen eingegangen .

fet , würde das Land seiner Jugend nicht mehr Wiedersehen :
ustenfande würde »ieine Sour verwehen.

z Einer nach dem andern erhob sich müde und ging zu Be
stk « ich noch mit dem jungen Manne da , der mich zum A
in

u 'en hatte . Heinecken hieb er . Das Koblenfeuer im Of
ii»

" Po - se . Drautzen ging jemand am Fenster vorüber und vf
ist s 'etmos. Rur das Stroh knisterte ab und zu , wenn sich eir
>in dchlaf auf die andere Seite warf . „Haben Sie vielleicht w
^

- Zigarette da ?" frtzgte Heinecken mich. „Mtürlich , gerne
^ ei,

-bu- das Kästchen hin , nahm dann selbst eine und k
an. Sagen Sie mal , Heinecken , wie alt sind Sie eigentlich

^ "Achtzehn." — „Achtzehn ! So jung !" —'
„Finden Sie !" — „Nr

^ . lemand, der zur Legion will . . ." Rach einer kleinen Par
^ !fte er : „Aber Sie wollen doch auch hin !" — „Wer ich ?"
3,5. • '— „Run , ich mutz fasen , der Vergleich ist ein bibchen komis
,^ 'chen Ihnen und mir besteht doch ein himmelweiter Unti^ »Wieso ein Unterschied?" — „Hinter mir sind äuge
der .. ziemlich alle Kriminalbeamten des Deutschen Reich^ ährend Sie sicher noch vor einem Monat mit der Priman ,
st»

"uf dem Kovf zur Schule gegangen sind .
" Wiederum Schwl

Endlich meinte Heinecken : „Datz Sie von der Polizei gesul
tzj ist das für Sie der einzige Grund , zur Legion zu gebei'' fib doch nur ein vaar Jahre älter als ich ." — „Was das a
i» 5

8t’ "lögen Sie schon recht haben , mein Lieber, aber ich ha
lleinauf ein ganz anderes Leben hinter mir als Sie , — ui

tzg
fi Sie , mit der Zeit bat man Gesichter zu betrachten geleri

PM/fit Mir leid, Ihr Gesicht hier in dieser hoffnungslosen u :
ttej.en llmgebung zu sehen .

" — „Weshalb denn ?" fragte mich H>
^iptz -n

"erwandert . „Zum Teufel nochmal , Sie vasten mit Ihr !
fi" Jahren nicht hierher .

" — ^,Und Sie , vasten Sie viellesi
tzfj

' ^ »Wisten Sie , erwiderte ich . „Sie haben ' ne ganz ekelbalkragen. Jedenfalls vaste ich tausendmal eher hierher a
4W ? "be allen Grund , auf Deutschland zu pfeifen. Ich ha" sechszehn Jahren in Berlin auf dem Pflaster gelegen in
^ be in den sechs Jahren , die seitdem verflossen sin

M Mehr gesehen als mancher andere in seinem halben Leben

« SU

Alle
Jahre
erscheint am ZI .Dezember ein Glückwunschanzeiger
im volksfreund. Er ist für unsere verehrlichen Ge«
schästofreunbe schon seit Jahren eine beliebte Ein¬
richtung gewesen, den Runden einen Glückwunsch
in dieser Form darzubringen, gleichzeitig zum Rauf
für das neue Jahr zu werben. Die Leser und Freunde
des Volksfreund werden auch in diesem Jahr wert
darauf legen, ob der Geschäftsmann an diesem Tag
durch einen Glückwunsch ihrer gedenkt. Daß er sich
bei seinen Einkäufen danach richtet, ist bei der Soli¬
darität des Volksfreund -Lefero eine Selbstverständ¬
lichkeit . VersäumenSie darum nicht, auf diese weise
den Rontakt mft ihren Runden zu festigen, unserm
vorsprechenden Vertreter Ihren Auftrag zu etteilen .
Eine Glückwunschanzeige in dem Volksfreund
ist der beste , vorteilhafteste Dienst an Ihren Runden.

I ..riffeln̂ :

— „Wisten Sie , was ich Ihnen sagen möchte ?" — „Nun ?" — „Datz
Sie trotz allem Schweren, was Sie vielleicht erlebten , weniger
Grund haben , einen Strich unter Ihr Leben zu setzen , als — ichi".
Ich antwortete nicht , um ihn nicht kopfscheu zu machen und um
noch mehr von ihm zu erfahren . Er fuhr auch fort : „Können Sie
sich das überhaupt vorstellen, was es bedeutet , mit einem Vater
zusammenleben zu müssen , der Ihnen täglich zwanzigmal unter die
Nase hält , datz er sich Ihrethalben nicht mehr satt esten kann, datz
Sie ihm seine ganze Pension ausfressen , datz Sie ihm seine letzten
Tage verbittern , von dem man täglich hören muh, wie bequem er
leben könne , wenn er keinen solchen Jammerlappen von Sohn
hätte , und so weiter , und so weiter , was es derlei schöne Sachen
noch mehr gibt . Und das Tag für Tag , jahraus , jahrein . Wissen
Sie , er hat mich damit bis zum Wahnsinn gequält . Ich kann nicht
mehr ! Unmöglich!" Während er so sprach , hatte er sich immer
tiefer niedergcbeugt . Plötzlich vrchte er die Hand gegen den Mund ,
als wollte er einen Schrei ersticken, stand taumelnd auf und warf
sich krampfhaft schluchzend auf ein Bett . — Das Feuer im Ofen
war schon längst erloschen , und ich sah noch immer und horchte auf
diefes verzweifelte Schluchzen .

Als ich am nächsten Morgen mit den anderen abtransvortiert
werden sollte, nahmen mich deutsche Kriminalbeamte in dem
Augenblick fest, als ich den Zug nach Frankreich bestieg .

Nun sah ich wieder im Gefängnis und sah meiner Bestrafung
entgegen. Mit der Niederschrift dieses Buches verkürzte ich mir
die Monate der Untersuchungshaft.

Eines Tages kam ein Brief . — Bon meiner Mutter . Sie war
seinerzeit in Bauske schwer, aber nicht tödlich , verletzt worden.
Acht Jahre batte ich sie für tot , hatte sie mich für verschollen ge¬
halten . Und nun waren die Zeitungsmeldungen über mein Prin¬
zengastspiel bis nach Kowno gedrungen , wo meine Mutter jetzt
wohnt.

In Ihren Briefen stand kein Wort des Vorwurfs . Aus jeder
Zeile sprach Freude und Zärtlichkeit . Sie verstand, wie alles ge¬
kommen war , ohne datz ich es ihr hätte erklären mästen.

Ende .

Segen die Putschisten in Mexiko
Mexiko, 27. Dez . ( EiS. Draht .) Die mexikanische Regierung

hat nach der Hinrichtung der aufständischen Generale Lucero und
Bertani die Saftentlastung aller unter dem Verdacht der Teil¬
nahme an der jüngsten Militärrebellion verhafteten Offiziere an¬
genommen, während das bereits eingeleitete Prozehverfahren wei¬
tergeht . Alle der Teilnahme verdächtigen Offiziere sind jedoch aus
dem Heere ausgestoben worden. Don den aufständischen Führern
sind nur noch die Generale Almado Modina und Aleman flüch¬
tig , jedoch hofft die Regierung , auch sie bald gefangen nehmen zu
können . In diesem Falle dürften auch sie von dem Schicksal ihrer
Komplizen ereilt werden.

Verjährung
( Nachdruck verboten .)

Am Jahresende verfällt manche Forderung der Verjährung ,weil sie der Gläubiger aus Unkenntnis -der gesetzlichen Bestimmungen
nicht rechtzeitig geltend gemacht bat . Was jeder darüber wisten
mub, findet sich in 88 194—225 des Bürgerlichen Gesetzbuches . Hier
sei nur in groben Zügen folgendes in Erinnerung gebracht:

Die Verjährungsfrist beträgt in der Regel 30 Jahre und be¬
ginnt mit der Entstehung des Anspruches. Bereits in 2 Jahren
verjähren aber die sogenannten Ansprüche des täglichen Verkehrs,
nämlich die Forderungen der 1 . Kaufleute . Fabrikanten , Hand¬
werker und Kunstgewerbetreibenden , 2 . Land - und Forstwirte , 3.
Etsenbabnunternchmungen , Frachtfuhrleute , Schiffer, Lobnkuticher
und Boten , 4 . East - und Schankwirte , Pensionsinhaber u!w ., 5. Lot¬
teriekollekteure, 6 . gewerbsmäbigen Vermieter von beweglichen
Sachen und Besorger von Geschäften oder Dienstleistungen , wie
Makler , Prozebagenten , Stellenvermittler , Lohndiener , Dienst¬
männer , Wäscherinnen usw . , 7 . Privatangestellten , 8 . gewerblichen
Arbeiter , Tagelöhner und Handarbeiter , 9 . Lebrherren und Lehr¬
meister, 10 . öffentlichen und privaten Unterrichts - , Erziebungs-,
Verpflegungs - und Heilanstalten und derjenigen Personen , welche
andere zur Verpflegung und Erziehung aufnehmen , kl . öffentlichen
und Privatlehrer , 12 . Aerzte, Zahnärzte , Tierärzte und Hebammen,
13 . Rechtsanwälte , Notare , Gerichtsvollzieher usw ., 14 . Zeugen und
Sachverständigen.

Die unter 1 , 2 und 5 genannten Ansprüche verjähren erst in
4 Jahren , wenn sie nicht den Haushalt , sondern den Gewerbebetrieb
des Schuldners betrafen . Ferner verjähren in 4 Jahren die An¬
sprüche auf Rückstände von Zinsen und Amortrsationsbeträgen , von
Miet - und Pachtzinsen, von Renten , Auszugsleistungen , Besoldun¬
gen , Wartegeldcrn , Ruhegehalten , Unterbaltsbeiträgen und andere
wicderkehrenden Leistungen. Die zwei - bezw . vierjährige Verjäh¬
rung beginnt mit dem Schluste des Jahres , in dem der Anspruch
entstanden ist, sodab mit Ablauf dieses Jahres die Forderungen aus
dem Jahre 1925 bezw . (bei vierjähriger Verjährung ) aus dem Jahre
1923 verjähren .

Die Verjährung ist g e b e m m t , so lange die Leistung gestundet
ist oder aus einem anderen Grunde zeitweilig verweigert werden
darf ; sie wird unterbrochen , wenn der Schuldner den Anspruch
durch Abschlags - oder Zinszahlung , Sicherheitsleistung oder in an¬
derer Weise anerkennt , nicht aber durch blobe Mahnung . Die Ver¬
jährung wird ferner unterbrochen durch Zahlungsbefehl , Klage ,
Aufrechnung im Prozeß , Anmeldung des Anspruchs im Konkurs,
Vornahme einer Vollstreckungshandlung uisw . Rach der Vollendung
der Verjährung ist der Schuldner berechtigt, die Leistung zu ver¬
weigern . Im Prozeß wird die Verjährung nur beachtet, wenn sie
der Schuldner geltend macht . Leistet der Schuldner trotz Verjäh¬
rung , so kann er das Geleistete nicht »urückfo-rdern . Die Verjährung
kann durch Vereinbarung der Parteien nicht ausgeschlossen oder er¬
schwert , wohl aber abgekürzt werden. . '

Viele Gläubiger lasten sich durch die zeitweilige Mittellosigkeit
des Schuldners bestimmen, von der rechtzeitigen Geltendmachung
ihrer Forderung abzusehen , weil sie fürchten, die Gerichtskosten un¬
nütz auszugeben . Diese Rechnung ist falsch : Die Eerichtskosten
sind verhältnismäßig gering , sodaß es sich auf jeden Fall empfiehlt,
einen vollstreckbaren Titel gegen den Schuldner zu erwirken ; denn
rechtskräftig festgestellte Ansprüche verjähren erst in 30 Jahren , und
falls der Schuldner früher oder später wieder zu Vermögen oder
Einkommen gelangt , kann er aus dem vollstreckbaren Zahlungs¬
befehl oder Urteil noch 30 Jahre lang , gepfändet werden. Also:
bei allen Ansprüchen, denen Verjährung droht , noch vor Ablauf des
Jahres Zahlungsbefehl oder Klage bei Gericht einreichen! Dr . S .

]keß denüolßsjreund
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Eigene Abfüllung -

Pseffeminz
Kümmel

Bergamott
Nutzlikör

Cherry Brandy
Blutorange

*'i &L 4 .00
'/- Fi. 2 .30
Kantorowiez

Bardinet
Rülkforth

Gilda

5% Rabatt

Unsere Rabatt¬
marken helfen
Ihnen sparen - I

(rmiSrflp große 2.Zim
«{>UU | U)1 merwohnung
im 4 St . (Dfti'tabt ) gegen
ebensolche , auch 8 Zimmer
im 1. oder 2. Stock . Zu
erfragen unter Nr . W 229
im Bottsfreunddüro .

Sanitär-
Monteure!

Tüchtige, durchaus selb
ständige , nicht zu junge
Monteure , hauptsächlich
für Guß - und Bleiarbeiten ,für AuSWärlS- Montagen
sofort gesucht. Kurz ge.
Haltens Angebote mit
Lebenslauf und Zeugnis
abfchriflen an 1712
Lhiergärtuer G . m. b. H

Baden -Baden .

lieber 100 gut erhalten
M - lllirW

, üeberz.
von lOMl. an in all .Gi
„ .Färb ., sow .chehrock-,
Smoking - und L» ta -
wayauzüge , Hosen ,
lappen , neu u . gebr
„ Wie iSelegenheits -

aasten In neueünzUgeiJMl
staunend billig.

Zährtugerstr .»» « ! !

PfcllliUlim

Tifchwein 0.90

Flasche 1 .15 |

vberhaardter
Flasche 1. 05

Fraukmeiler
| Flasche UO

Edenkobeuer
Flasche 1 . 15

Mikammerer
Flasche 1 .2g

Hainbacher
Flasche 1 . 20 j— » IÜ7 I

Sic Preise ver-
! hen sich ohne
ylas . Flatchen-
pfand lv Pfg

sammeln Sie
un ere

Rabattmarken

6ott äsm ^ .IImLcbtigsn bat 68 gefallen , meine innigst -
geliebte edle Frau , meinen guten Freund , unsere teuere
Mutter , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Baumeister
nach langem schwerem Leiden gestern abend 9V 4 Uhr zu
sich in die ewige Heimat abzuberufen .

Karlsruhe i . ß . , den 27 . Dezember 1927.

In tiefer Trauer

Karl Baumeister
Heinz Baumeister
Willi Baumeister

Die Beisetzung findet im Familiengrabe zu Passau statt
Trauerhaus ■. Passau , Nicolaistraße 16 . 9191

Todes -Anzeige .
Unsere allverehrte gute Prinzipalin

Frau

Elisabeth Banmeister
wurde gestern abend von ihrem Leiden durch einen
sanften Tod erlöst .

Wir verlieren in der Verstorbenen ein Vorbild
von Fleiß , Pflichttreue und Güte und werden ihr
Andenken stets in Ehren halten . 9192

Karlsruhe i . B ., den 27. Dezember 1927.

Die Angestellten der Colosseum -
Gaststätten .

Weiß-, groß . Mel -Ld -Bett
M. IO.-, pol Ausziehtisch,
M. 35 .-, pol groß Kommode

25 .-. einz. Zimmerstühle
« .3 -.Korbmöbeltiscĥ t 10 .-

ivollst weiß.Holzbett H °5.-
H.Mountag , Hcrrenslr . 6

ind Zuchtweibchenzu ver¬
kaufen . Durlach , Luisen-
straße 6 lll . B228

r
Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr . med. Max Wolf

V..

Vorholzstraße 13
Sprechstunde 8—9 und 4—S Uhr

Telephon 3234 9194

Monatsende naht
Bekanntlich wird am Monatsanfang
mancher größere Einkauf getätigt ,
zumal die nötigen Mittel verfügbar
find . Steht der Bedarf beim Käufer
wohl fest, so ist er über die Einkaufs¬
quelle meist im Unklaren . Empfehlen
Sie darum ihr Warenlager durch
eine Anzeige in unserem Blatte , dem

volksfreund
Die Ausgabe dafür macht sich bezahlt !

I

I :

SS Bernli.OdenlHHmer
Luisenstr . 24 (in den früher. Geschäftsräumendes Volksfreund) — Tel . 5534

empfiehltin feinen Qualitäten und eleganter Einzelausstattung

Schwarzutölder M Cherry-Brandy
Miuiasser

*

Schuraäider
ZiMschgemuasser

*

Uieinürand
*

Rum und Arra«
, .*

Original und
uerschnitie

5 % Rabatt

Verlangen Sre
Rabattmarken !

Curacao / uaniile
rietterminz

*

noisene
*

Bergamone
*

Aiiascn-KUmmei
-¥-

und alle anderen
Spirituosen

0126

Lest den Bolbssreuud

‘‘Bw mansirane
Heule :

Zwei untermHimmelszelt
nach dem Roman der Berliner

lllustriTten Zeitung
von Ludwig Wolff
In der Hauptrolle

Margarete Schlegel / Ernst Deutsch

Klassenzauber
Groteske in 2 Akten

uiiidtunerung im
Kulturfilm

Zeuge gesucht!
Am 26. November 1927, nachts 12 Uhr, wurde

an der Straßenbahnhaltestelle . Ecke der Ettlinger -
und Schützenstraße hier, ein Mann don einem in
Richtung nach dem Bahnhof sahrenden Auto ange¬
fahren und verletzt. Ein Radfahrer soll dem Auto
nachgesahren sein . Sein Name ist nicht bekannt Der
Radfahrer wird gebeten, seine Adresie beim Landes-
polizeiamt, Karl -Friedrich -Straße 15, Zimmer Nr . 70,
anzugeben. 2109

Badisches Landespolizeiamt
Abt. Erkennungsdienst

Riedinqer

Os » Neueste nnd Interessanteste
au * aller Welt

918"

Angelkarten m Muhmen
für Altrhein - Rappenwörth nebst
zehn Seen und weiteren Fisch-
wasiorn mit Zander , Hechle ,Karpfen, Schleien, Aal, Barsch,Barben und Weißfiichen . Preis 10
bis 20 Mark. Auskunft bei der

Merei - Vereinigung S. V.
’ Karlsruhc -Daxlanden , Hördtstr . 16.

Die sargiabriRder Uemeinn & tzlgen- - . - . . . iieschftftldungsstelleG m b. H„ Karlsruhe , Dnrlncher AlleeNr . 58 , Telefon 5423 , liefert
_ 872;.

in Tanne und Eiche , von einfachster bisfeinst Ausführung . Ständig großes Lager

St. 3akobS '3alsant
„ Echter “ zu Mk. 3. — "m

von Apoth . C. Trautmann . Basel Hausmittelersten Ranges für alle wunden Stellen ,Krampf¬adern . offene Beine , Brand tfautieiden , Fiechten , Wolf Frostbeulen Nuchahinuuneiiznrückwelsen . ln den Apotheken zu haben .

Driularbettennlur Art liefert schnell die
BerlagSdruckerei

Bolk» freundB . m . b . H.

-p.
Nutz- und Brennholzverfteigerung des For „ .

amts Karlsruhe —Hardt r Dienstag , 10 . Januar1828 . im TchützenhauS bei Karlsruhe aus Abt i
13 b Stangenacker : morgens 9 Uhr : Brennbolz -
fter : 80 rolbuch , 5 eich., 96 hainbuch.. 135 forl . ;
mittags 12 Uhr : 10 lrn Rotbuchen-, 2 fm Hain -
buchen - u Kirschbaum-, 217 fm Forlenstammholz .
Borzeiger : Forstwart Linder in lcutschneureut
Maßlistcn lür bas Stammholz durch das Forstamt
vom 4 Januar 1928 ab. 2108

, / /-

«

Sille

führen
ab 1. Januar alle

Kola -Geschäfte
Einkaufsgenossenschaft für

35CCC
Geschäfte

Staatslotterie.
Oie Frist zur Erneuerung der Lose
zur 4. Klasse der

30. 256. rreu6. - Südd . Klassenlotterie
läuft am

3 . Januar 1928 ab
Für neu hinzutretende Spieler

habe ich noeji Kauflose in geringer
Anzahl abzugeben 9202

Bad . Lotterie -
Einnehmer

Karlsruhe I. B.
Hebelstr . 11 u
Waldstr . 38

Telephon 4828
Postscheck¬

konto Nr . 17808

posaun
i M Waldstr . 16 M
| ■ Telefon 5599 | |

^ Täglich abends
8 Uhr .

Sonn - und Feier
tags 4 u . 8 Uhr . j

Revue -
Ulten
und die

Wiener.
Klubmöbel
einzeln sowie Garnituren
erhalten Sie preiswert

PoistemöMwsrkst Kämmerer
Erbprinzenstraste 26 .

Sarlenstadt Karlsruhe
e . G. m . b . H.

uermictet auf l . Avril 1928
3 Zimmer , Küche und
Dachkammer .

Meldungen von Mit¬
gliedern bis spätestens
7 . Januar 1928 aus
unserer Geschäfts- Stelle
Ostendorfplatz 2. 1716

Der Vorstand .

Achtung Hausbesitzer!
Dacharbeiten , Repara -

tuten ivwieUmbau werden
fachm . ausgef . bei billigster
Berechnung. Angeb. unter
Nr. K 230 o . d . BollSfr ..

Bauleitung
fürUm»und

Neubauten,auch auswärts ,bei billiger Berechnung
Offerten unter Nr . 9190 an
das Bolksfreundbüro .

ürdolK ! Weck« iw Züimg !

Lungenkranke
trinkt Apoth . » . LUhmann ’s Puimosa
noltee oder Sirup (auch in Pillen ) bei
Husten , Heiserkeit . Bronchialkatarrh .Prof . Dr . K . schreibt : Schon nach we¬
nigen Tagen trat Besserung ein . Nacht¬
schweiß hört auf , Appetit , Gewicht ,Befinden heben sich .

ln den Apotheken , bestimmt in der
Hot -Apotheke , Kalser . tr . 20 t .

Unser
vorzüglicher

Malaga rot
>/, Fl. 1 . 2 5

i/j Fi 0 . 75

Malaga gold
v , Fb 1 .70
i /s FI. 1 »-

Malage gold«
extra

ik Fl. 2 . 10

v, Fl. 1 .20
Die Preise ver¬
steheu sich ohue

GlaS. — Flaschen -
psand 10 Psg.

Lttdisches
T.sndescheslkl
Mittwoch , 28 . Teze» ^
" Gl2,TH .-Gem lOOl -ll

^

Die Andaciv
zum Kreuz

von Caldcron de la B"***

In Szene gesetzt ^von Eugen Schulz.
Tusebio
Lnrcio
Lisardo
Julia
Octavio
Alberto
Gil
Menga
Blas
Tirso
Toribio
Celio
Ricardo
Cyilindrina

2t]
S 1

von der Vfa

Sch"«':iWt

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 E

l Rang u I . Sperrst ! "

Do ., 29. Dezember. :
Freischütz Fr .,
nachmittags : DieMist
Schlaraffenland .
Neneinstudicrt : Da» v

Gebot

Mbl . Mansardenri ^
soiort zu vermieten / t
Rüppurrerstr . 21 , **■ -

Tischwein
offen Liter

Tischwein
Flasche

Dürkheim.

Ronssi1ionl.3ü
Esparon l **
Die Preis«
stehen sich »Vv
GlaS. Flasch/

"
Pfand 10 Pw '

Sparen Sie durch

Rabattmarke"
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OewerKfchastsvewegimg
Die unsoziale Einstellung des Arbeitgeberverbandes in den

badischen Gemeinden
Aus dim Büro der Eauleitung des Gemeinde- und Staats -

arbeiterverbande » Karlsruhe wird uns geschrieben : Es ist nicht
das erste Mal , daß wir Veranlassung nehmen müssen , eine weitere
Oesfentlichkeit aus die zunehmenden unsozialen Tendenzen hinzu-
weisen, von denen der Arbeitgeberverband badischer Gemeinde»
beherrscht wird . Seit Beendigung der Inflation muhte fast jede
Bewegung zur Verbesserung der Lohnoerhältnisse der badischen
Eemeindearbeiter insolge mangelnden sozialen Verständnisses des
die Verhandlungen führenden Vorstandes des Arbeitgeberverban¬
des durch die Tariffchiedsftellen zum Abichluh gebracht werden.
Unsere berechtigte Kritik hat an dieser Einstellung bis beute leider
nichts zu ändern vermocht . Solange die städtischen Körperschaften,
die durch den Arbeitgeberverband vertreten werden, nicht selbst
einmal ein kritische Prüfung ihrer Vertretung vornehmen , solange
scheinen die in Frage kommenden Herren keine Bedenken zu tragen ,
den bisherigen bedenklichen und sozial sehr anfechtbaren Weg wei¬
ter zu gehen .

Während die größeren Städte Badens es weit von sich weisen
würden , sich in wichtigen gemeindlichen Jnteressenfragen der Ent¬
scheidung von Vertretern mittlerer Städte zu fügen , lassen sie sich
die Vormundschaft einiger Bürgermeister mittlerer Städte in Fra¬
gen der Regelung der Lohn« und Arbeitsverhältnisse der Gemeinde-
arbeiterschast Badens ganz gerne gefallen . Die „besonderen" Ver¬
hältnisse in den mittlere ^ und kleineren Städten müssen stets die
Fassade bilden , hinter der sich ein unsozialer und reaktionärer
Geist eine sachliche Deckung sucht.

Dieser Zustand ist in gleicher Weise unerträglich und unwürdig !
Im Frühjahr 1924 wurde den badischen Gemeindearbeitern

auf Grund der Arbeitszeitverordnung gegen ihren Willen eine
Verlängerung der Arbeitszeit von 8 auf 81/» Stunden aufgezwun¬
gen . Es ist weder damals noch später vom Vorstande des badischen
Arbeitgeberverbandes versucht worden , die Notwendigkeit der Ver¬
längerung der Arbeitszeit mit sachlichen und stichhaltigen Wirt¬
schaftsgründen nachzuweisen . Solche Gründe lagen eben nicht vor.
Die neue Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit führte zu
einer Vereinbarung , nach der die über die 48stündige Arbeitszeit
hinausgehenden Wochenarbeitsstunden mit einem Zuschlag von
15 Prozent zu vergüten sind . Es ist für den sozialen Geist im Ar¬
beitgeberverband badischer Gemeinden auherordentlich bezeichnend ,
dah diese Tatsache für seine Umstellung in der Frage des Achtstun¬
dentages entscheidend war . So kaim es zu einer Verständigung
darüber , die achtstündige Arbeitszeit ab 1 . Januar 1928 für die
badischen Eemeindearbeiter wieder einzuführen .

Vergangenen Montag wurden zwischen den Vertragsvarieien
Verhandlungen über den Lohnausgleich infolge Aenderung der
Arbeitszeit geführt . Nachdem der Arbeitgeberverband den Antrag
der. die Arbeiter vertretenden Organisationen , auf Gewährung
einer einmaligen Wirtschaftsbeihilfe zu Weihnachten , mit nichts¬
sagenden Gründen wiederholt ahlebnte , durfte angenommen wer¬
den, daß er wenigstens dem weiteren Antrag , für die ab 1 . Januar
ausfallenden 3 Arbeitsstunden einen vollen Lohnausgleich zu ge¬
währen . ohne weiteres zustimmen würde . Der Verlauf der Ver¬
handlungen erbrachte indessen den Beweis , dah wir das wirtschaft¬
liche und soziale Verständnis der maßgebenden Herren im Arbeit¬
geberverband immer noch zu hoch bewerteten . Der Antrag der
Arbeitnehmerorganisationen wurde in sachlich nicht zu wiederlegen¬
der Weise begründet . Auch in den Gemeindebetrieben haben
Maßnahmen auf dem Gebiete der Rationalisterung vielfach zu er¬
heblicher Leistungssteigerung geführt . Andererseits führten die Wie¬
dereinführung des Achtstundentages kaum zu einer Vermehrung der
Arbeiterzahl . Von den badischen Eemeindearbeitern wird auch
bei verkürzter Arbeitszeit eine gleiche Arbeitsleistung erwartet .
Gründe genug, die die Forderung auf den vollen Lohnausgleich
rechtfertigen.

Der Vorstand des Arbeitgeberverbandes aber bot, ohne sich die
Mühe zu machen , auf die sachliche Antragsbcgründung näher ein¬
zugeben, zunächst den halben Betrag des geforderten Lohnaus¬
gleiches an . Nach weiteren mühevollen Verhandlungen , die von
Arbeitnehmerleite mit guten materiellen und moralischen Grün¬
den geführt wurden , ließ sich schließlich der Vorstand des Arbeit¬
geberverbandes bewegen, für die Zeit bis zum Ablauf des be¬
stehenden Lohntarifes , d . i . bis zum 31 . März 1928, einen unge¬
fähr 80 Prozent betragenden Lohnausgleich anzubieten . Der Aus¬
gleichsbetrag soll in eine Pauschale umgerechnet werden . Ueber die
Forderung der Arbeitnehmerorganisationen , für die Zeit ab
1 . Avril 1928 die ausfallende Arbeitszeit mit einer Erhöhung des

Spitzenlohnes um 4 Pfennig pro Stunde wenigstens zum größeren
Teile dauernd auszugleichen, will der Arbeitgeberverband bei den
Lohnverhandlungen Ende März „mit sich reden lassen ". Bei die¬
sen Verhandlungen soll dann auch eine Neuregelung der Arbeits¬
zeit der Schichtarbeiter, die von den Arbeitnehmerorganifationen
ebenfalls zum 1 . Januar gefordert war , vorgenommen werden.

Unbefriedigend und mit berechtigter Verbitterung und Ent¬
rüstung , der in kräftigen Worten des Protestes Ausdruck verliehen
wurde , verließen die Vertretr der Arbeitnehmerorganisationen die
Verhandlungen . Nicht ohne daauf hingewiesen zu haben , daß das
schon bisher schwer erschütterte Vertrauen in die loyale und soziale
Berhandlungspraris des Vorstandes des Arbeitgeberverbandes
einen weiteren Stoß erfahren hat .

In der Tat , so kann es nicht weiter gehen! Wenn der Vor¬
stand des Arbeitgeberverbandes den Austritt Mannheims aus dem
Verband gerne sehen würde , weil ihm die wirtschaftliche und so¬
ziale Einstellung der städtischen Körperschaften der Industriestadt
zu verständig und zu großzügig ist , so soll ihm nicht verschwiegen
sein , daß bei den Eemeindearbeitern der übrigen Städte Badens
das Interesse am Arbeitgeberverband der badischen Gemeinden
genau so auf den Nullpunkt gesunken ist wie bet der Gemeinde¬
arbeiterschaft Mannheims . Darüber wird auch in den städtischen
Körperschaften nun einmal ernstlich zu reden lein.

Aendert sich der Geist im Arbeitgeberverband nicht , so braucht
sich niemand darüber zu wundern , wenn schließlich schon im näch¬
sten Frühjahr es zu schwerwiegenden Auseinanderletzungen kommt .
Die badischen Eemeindearbeiter wissen sich frei von Schuld an die¬
ser gespannten Entwicklung.

Kleine badische Cfjronilt
Berghaulen . Der Arbeitergesangverein Freiheit

feierte am verflossenen Sonntag unter äußerst starker Teilnahme
seiner Mitglieder und Freunde seine Weihnachtsfeier . Un¬
ter der tüchtigen Leitung seines Dirigenten Herrn Ad . Behle jg.
sang der Chor des Vereins in altgewohnt guter Weise die Män¬
nerchöre „Weinlese" von Sturm , „Korsarengesang" von Vaumann ,
„Unser Lied" von Uthmann und „Des Sängers Lenzlied" von An-
gerer . Der starke Beifall zollte den Sängern und ihrem Diri¬
genten den herzlichsten Dank. Das Programm wurde aber wesent¬
lich bereichert und verschönt durch zwei Theaterstücke, „Die See¬
mannsbraut " (Drama in 5 Akten ) und das Lustspiel „Die Schlieb-
gesellschaft " in 1 Akt . Die Spieler und Spielerinnen hatten sich
prächtig in ihre Rollen hineingearbeitet und verkörperten die ein¬
zelnen Personen mit bewundernswerter Natürlichkeit . Der Vorstand,
Sangesgen . M u ß g n u g , richtete herzliche Worte der Begrüßung
an die Festgäste. Ihm , sowie allen tätigen Sangesgenossen wurde
reicher Beifall zuteil . Ein Eabentemvel brachte sehr schöne lleber -
raschungen. Der hiesige Arbeitergesangverein hat gezeigt, daß er
imstande ist, eine Weihnachtsfeier zu bieten , die auf einer künst¬
lerischen Höhe steht .

* Busenbach. Am ersten Weihnachtstag kamen durch das hie¬
sige Dorf zwei junge Burschen und forderten ein hier wohnhaftes
junges Mädchen auf , zu ihnen herunter zu kommen . Als sie dieser
Aufforderung nicht nachkam , fingen die Burschen eine Schieberei an ,
bei der trotz scharfer Munition glücklicherweise niemand zu Schaden
kam . Bei ihrer bald darauf erfolgten Verhaftung fand man einen
Revolver und einen Dolch in ihrem Besitze und sie werden sich nun
wegen unerlaubten Wosfenbesitzes und Schießerei zu verantworten
haben.

* Pforzheim . Am Weihnachtsabend gegen 6 Uhr stürzte in der
Nähe des Kupferhammers der 25jährige Kraftfahrer Alfred
H o h n l o s e r von hier infolge der schlüpfrigen Straße mit seinem
Motorrad beim Kupferhammer so unglücklich ab , daß er in bedenk¬
lichem Zustande in das hiesige Krankenhaus verbracht werden mußte.
— Auf dem Bahnhof N i e f e r n fand man nach Abfahrt des Zu¬
ges den 51 Jahre alten dort wohnhaften Goldschmied I . Linde -
m a n n mit schweren Verletzungen auf dem Gleis liegend auf . Er
wurde sofort ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht, wo man beide
Beine abnehmen mußte . Anscheinend ist der Mann beim verspäte¬
ten Aussteigen abgesturzt und unter die Räder des bereits fahren¬
den Zuges geraten , ohne daß dies beim Geräusch des Zuges bemerkt
wurde . Sein Zustand ist verhältnismäßig gut .

* Pforzheim . Montag abend um 10 Uhr brach im Anwesen des
Landwirts Johann Wilhelm Becker in Weiler bei Pforz¬
heim Feuer aus , dem das ganze Anwesen mit Scheune und Oekono -
miegebäude zum Opfer fiel . Der Geschädigte ist zwar versichert ,aber nicht in vollem Umfang . Der Schaden wird auf über 20 000 M
geschätzt. Es wird Brandstiftung vermutet .

Theater und Musik
Vaüisches Landestheater

Da die Zugkraft des v . d . Trenckschen Weibnachtsstückesüber die
Feiertage anscheinend nicht binausreichte , sah sich das Theater in
Eile zur Einstudierung von „Max und Moritz " genötigt , der
man eine Wiederholung des Ballets „D i e . P u v p e n f e e " an¬
hing . Die Spekulation erwies sich als glücklich. Das Haus war
ausverkauft . An dem Bubenstück darf man Hechts Jnlzenierung
loben, sowie den Eifer sämtlicher Mitwirkenden , di« mit einer Aus¬
nahme die alten waren . Eigentlich ist das Busch ' sche Buch ein
grobschlächtiges , unkindliches Ding , das sich zu Unrecht in die Kin¬
derstube verirrt bat . Busch hat es für Erwachsene geschrieben . Von
weit feinerem Charme war die unverwüstliche „Puvvenfee "

, die'mit ihrer sauber gesetzten Musik unter der straff rhythmisierten
Stabführung des Herrn K e i l b e r t h sofort zündete. Das reizende
Arrangement und die marionettenhaften Solotänze von Irma
Hofer , Anni Hofm,ann , Else Wieland , Martha
Karst und nicht zuletzt von Edith Bielefeld entzückten das
große und kleine Publikum , und das effektvolle Schlußbild brachte
die mühsam aufgetaute Avvlaüsfreude zum Platzen . M .

Zum ersten Mal
Die Macht des Schicksals

Over in vier Akten von Verdi
Zuvorderst eigene Worte W e r f e l s des Bearbeiters der Verdi -

Over „Die Macht des Schicksals" : „Keiner historischen Generation
geschieht in unseren Tagen so viel unrecht als der unserer Groß¬
väter , deren Eeburtsstunde in das erste und zweite Jahrzehnt des
abgelaufenen Säkulums fällt . . . . Der Geist der Romantik hat
über den Geist von Achtundvierzig gesiegt . Der Geist der Roman¬
tik , Verbündeter aller heiligen Allianzen , Knecht jeder verzweifel¬
haften Autorität dieser Geist des Wahnsinns , sofern, Wahnsinn die
Flucht vor der Wirklichkeit bedeutet , dieser Dämon unaufgeräumter
und deshalb schwülstiger Gemüter , dieser Narzissus ( selbstgefälliger
Geck) der Tiefe , dem der Abgrund ein lüsterner Kitzel ist, dieser
Gott der Verwicklung und Widerklarbeit , dieIer >Abgott erstorbener
Sinnlichkeit , verbotener Reize scheinheiliger Gebärden , krankhafter
Vergewaltigungen , der böse Geist der Romantik , terroristisch von
rechts und links , diese Pest Europas bat die lebenswilligste Jugend
besiegt , um heute noch zu herrschen .

" Trotz dieser wilden Kampf¬
ansage ist Werfel der Pestromantik selbst zum Opfer gefallen. In
seiner Neubearbeitung von Verdis „Macht des Schicksals" erweckt er
den Geist mittelalterlicher Ritterehre und christlicher Mystik zu
neuem Leben, jenen Geist , für dessen Ueberwindung gerade das
deutsche Volk die schwersten Opfer hat bringen müssen . In einer
Zeit , der die Wirklichkeit so viel zu schaffen macht , in der Tausende
um ihre Existenz ringen , hat man keine Veranlassung in gläubigem
Staunen dem Walten des Schicksals nachzuhangen, namentlich , wenn
es in derart unbegründeten Zufälligkeiten sich offenbart wie in
Verdis Over . Mit keiner dieser Gestalten verbindet uns die leiseste
Sympathie , sie sind uns wesensfremd, ihre Handlungsweise unver¬

ständlich, allein durch besonders schönen Gesang könnten sie unsere
Aufmerksamkeit fesseln .

Aber es scheint , daß auch Verdi in vieler Over der Schwung
musikalischer Gestaltungskraft fehlte . Er ist so wenig wie sein
Wiedererwecker Werfel Romantiker reinen Geblütes . Dieser Par¬titur mangelt die Ursprünglichkeit, die man am Troubadour liebt ,
die Schönheit der Orchestersvrache , die den Rigoletto auszeichnet
und die leidenschaftliche Ausdrucksgewalt , mit der die Aida immer
wieder in ihren Bann zieht. Einzelne effektvolle Szenen , wie z .
B . der originelle Ratavlanchor oder die musikalisch fein gezeichnete
Kavuzinervredigt können für die übrige Leere nicht entschädigen.
Verdi war ein Schillerverehrer . Er hat viel aus dessen Werken
übernommen , den „Don Carlos " und die „Luise Millerin " sogar
vertont , letzteres will jetzt in Berlin neu herauskommen.

Man fragt sich warum Werfel Verdis vergessene Over „Die
Macht des Schicksals " neu bearbeitet bat . Es ist gewiß eine ver¬
dienstvolle Tat , wertvolle Schöpfungen vergangener Zeiten zu
neuem Leben zu erwecken . Aber mit einer großen Einschränkung:
ihre Gedankenwelt muß zu der der Gegenwart in Beziehung ge¬
bracht werden können. Das trifft bei diesem Verdi nicht zu. Daher
wird er sich auch nicht als Kassenstück auswirken , als welches er
an vielen Theatern Deutschlands in den Svielvlan ausgenommen
wurde .

Unsere Künstler fanden sich nicht leicht mit der „Verdikantilene "
ab. Wenn Malie F a n z auch keine ideale Leonore war , so wußte
sie .doch durch geschickte Akzentuierung und dramatische Gestaltung
zu interessieren. Wilhelm R e n t w i g als Alvaro war mit einem
Rollenfach betraut , das sonst dem lyrischen Tenor zufällt . Er
fügte sich zufriedenstellend in seine Aufgabe . Josef Rühr als Don
Carlos war anfänglich stark indisponiert . Als er sich frei gesungen
hatte , zeigte sich wieder das wertvolle Stimmaterial in vollem
Glanze. Aber die ungeschlachte Manier mit der Josef Rühr singt ,
veranlaßt zu dem guten Rat : der Sänger muß besser mit seinen
Pfunden wirtschaften. Durch eine zweckentsprechende Technik kann
viel gebessert werden. Josef Rühr war auch nicht genügend für
seine Rolle vorbereitet , er brachte den Dirigenten in nicht geringe
Verlegenheit . Das war auch bei Hansy Weiner zu beobachten,
die als Preziosilla wohl Temperament , aber zu wenig Stimme
zeigte, es fehlt ihr gerade das , was Verdi verlangt . Karlheinz
Löf er hat aus seinem Klosterbruder ein Kabinettstückchen gemacht .
Seine Kapuzinerpredigt und die Szene im dritten Akt waren mei¬
sterliche Leistungen. Die dankbarste gesanglich leicht zu bewäl¬
tigende Rolle , die des Pater Guardian hatte Adolf Vogel , durch¬
zuführen . Er wählte für sie seine schönsten Register . General¬
musikdirektor Josef K r i v s war ein gewissenhafter Sachwalter der
italienischen Partitur . Es fielen zwar manche lang gezogene Ri -
tardandi und Termaten auf , die dem Italiener irrtümlicherweise
angedichtet werden , im übrigen wurde das Orchester sorgfältig be¬
handelt . Die großen Chorszenen gelangen gut , sie boten auch ein¬
drucksstarke Bilder , mit Ausnahme der Ratavlanchorszene, die an
ein Overettenfinale erinnerte . Was sonst an „äußerster Sorgfalt "
bei Overnerstaufführungen an unserem Theater auffiel , trat dies¬
mal nicht besonders in Erscheinung. Das Publikum dankte bei¬
fällig , jedoch nicht mit jener Begeisterung , wie nach den „Meister¬
singern"

, die zu Ehren von Cosima Wagners 90 . Geburtstag am
zweiten Weihnachtsfeiertag gegeben wurden . ' 8t .

Nr.

alt«• Oberschopfheim . Montag mittag fuhr der 22 Jab " . {fl
Blechner Julius Kopf aus Oberweier bei Lahr in
mit seinem Motorrad von Offenburg auf der Landstraße nach
Infolge zu raschen Fahrens verlor er die Herrschaft über lern . 7
Er fuhr über die Straße auf die andere Seite und wurde
Meter über das Rad hinausgefchleudert . Er blieb auf be* f
blutüberströmt liegen . Kopf wurde ins Krankenhaus nach ^
eingeliefert . Das Motorrad ist stark beschädigt . tfKandern . Ein Motorradfahrer von Lörrach wollte a^ jir
Soziussitz eine Dame nach Kandern bringen . Kurz vor SanM"Ln
wurde der Motorradfahrer von einem ihm entgegenko -mtn^ .
Auto auf die Seite geschleudert. Der Motorradfahrer erlitt >
dene Verletzungen, während die Dame mit dem Schrecken

zische » Unfall" Schapbachbei Wolsach . Ei« tragischer — -
an Weihnachten in der hiesige « Gemeinde. Di« Ehefrau
leuchtungsmeisters Karl Zimmermann hatte sich aw "
des 22. Dezember in da» nebenanliegrnd « Transformatorenva ^ ,,
geben, um sich das Leben zu nehmen. Am Samstag abend fa»"
dort die Leiche an den Drähten hängend vor. ^

Mannheim . 26. Dez . Der Heidelberger Arbeitergel ^ .^
verein „Sängerkranz " bestritt im Verein mit der -
ruher Kapelle Bad . Polizeimusiker (Leitung :
stkmeister Heilig ) das Programm der städt . W eibna ^

^
Veranstaltung im Nibelungensaal am Sonntag abend . ^
mittlere Teil des Konzerts war eine „offiziöse " Feier des *" '

ten
burtstages von Musikdirektor Karl B a r t o s ch , dem
Chorleiter . Dieser Hauvtteil wiederholte die schönsten ^
aus dem so erfolgreichen neulichen Johann Strauß -Abend >
Heidelberger Festhalle : Wiener Walzer für Männer - und $
ten Chor und Orchesternummern, deren 'letzte , « in von
komponierter schneidiger Konzertmarsch, bei den annähernd
Zuhörern besonders einschlug . Auch ein vom gleichen Komn^ j,
eingerichteter Chor „Beim Weihnachtsbaum " kam neben alten ^
scn durch den Sängerkranz zu wirksamer Aufführung . Das " q ,
Programm wurde von der Polizetkavelle durchgefübrt. Di-

Pianistin Bertha Cronegk sang Weihnachtsliever vsn .̂

nelius und W . Berger , vom Vereinsleiter an der Orgel beS>

auch spielte Bartosch ein Orgelvräludium . Alles in alle" j
Ehrenabend für den Chor und leinen sympathischen Leiter '

^
* Mannheim . In der Nacht zum 25 . ds . Mts . nach 12

auf der Waldhofstraße etwa 50 Hamburger Zimmerleute unu^ n
rer zusammengestoben, die teils der blauen , teils der W
Zunft angebören . Die beiden Parteien bekämpfen sich
lang . Es kam zu einer Schlägerei , bei welcher das Mesl ^ l-
grobe Rolle spielte. Sieben Personen mußten wegen
letzungen in das Allgemeine Krankenhaus eingeliefert war^ '. j&jj
davon hat einen lebensgefährlichen Lungenstich, währMd
gen weniger gefährlich verletzt sind . 22 der Beteiligten wuror"
genommen . <,

* Hochwasser und Eisgang . Die Wasier- und Straßenbaus ^
tion Karlsruhe teilt mit , daß während der abgelaufenen i#
Periode vom 20. Dezember ab die T a l I ch i f f a b r t unn jp
M annheim eingestellt war , oberhalb Mannheim konnte
Talfchiffahrt trotz leichten Eistreibens in vollem Umfang
erhalten werden . Der Neckar führte seit 18 . Dezember **
und hatte in den folgenden Tagen streckenweise auf der «
Breite eine geschlosiene Eisdecke , Der Eisabgang ist nWJiw
zember cingetreten , bis dahin ruhte die Neckarfchiffahrt . ^
des Eisgangs ist die Schiffbrücke bei Diedesheim abgefahren-

Die Stiefmutter ermordet
bld . Hüningen . Am Weihnachtsabend wurde die

Chefs der Dieboldtschen Petrolniederlagen in Hüningen , $
in ihrem Zimmer in einer Blutlache liegend aufgefundê \P

•„ v : . u . ii . „ 1» (CmV* » .Schub in die Schläfe hatte ihrem Leben ein Ende gesetzt. ^
fort alarmierte Gendarmerie traf im Bureau eine großr
nuna ; die Schubladen des Schreibtisches und die Schränke
geöffnet. Deren Inhalt lag am Boden verstreut , fodaß man
war , besonders in Anbetracht der einsamen Lage des Daust̂ fl
ten eines öden Geländes mit alten , verlasienen Kiesgrub ^
einen Raubmord zu schließen . Die weiteren Feststellungen
zur Verhaftung des Stiefsohnes der Ermordeten . Die
Feststellungen ergaben folgendes : Am Mordnachmittag , ^
Stroh ! nach St . Louis gegangen war , war im Hause
Stiefsohn und der Frau Strobl bis nach vier Uhr abends« nenoon uno ver üibu oiiuut ui» nuu; uiet um uueiiw
Putzfrau anwesend. Was nach dem Fortgehen derselbest ^ /
Frau Strobl und ihrem Stiefsohn geschah, ist noch in tiefe« ^ flf
gehüllt . Auf Grund eines Vorgefundenen Trambillets kon"
. _ ^ v - r. _ t . s . . der
festgestellt werden , daß Strobls Sohn um sechs Uhr mit
nach Basel fuhr , um gegen neun Uhr abends wieder ruru^ ,F
men. Aufgefallen war gleich , daß der Inhalt der geleerten
tischlchubladen nicht durchwühlt , und daß auch noch Wertval > ^
Geld vorhanden waren . Bis jetzt hat der Verhaftete kein
nis abgelegt .

Serichtszeitung
Strenge Bestrafung eines Postmarders

Vor dem Mannheimer Schöffengericht stand der früb*AtA
täranwärter und spätere Postschaffner Karl L ö r z , der 'Postschaffner
gut situierten Familie stammte und früher in Straßburg J -j " ,
schuldenfreies gutgehendes Speditionsgeschäft betrieb .
Kriege war er bei der Reichsbahn und später bei der WS t
stellt. Bereits einen Monat nach seiner Einstellung alsOV4U13 Vllltll -WVVHVU IfriltV *’ Vf*«l | «*•%t> CÖfl̂ fti!]ner begann er seine Unterschlagungen. Er entwendete » » I» .
Päckchen in großer Zahl . Der Angeklagte wurde zu e >n- j #

()I
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Seine Frau , die
vermögender Eltern ist, wurde wegen Hehlerei zu drei *
Gefängnis verurteilt .

Äus der Stadt SurlaÄ
Sozialdemokratische Partei . Unsere Bezirksobleute , ' i

der Verhinderung ihre Stellvertreter , werden gebeten^
Gen. G u l d e, Pfinzstr . 35, 4 . Stock , bereitgelegte Wer
r i a I am kommenden Freitag abend »wischen 6—8 Ubr a
wollen.

Rote Falken . Am Donnerstag . 29. Dezember, ^
halb 3 Uhr , Zusammenkunft bei Gen. Stiegeler .
fvrechung ! — Jungfalken . Am Samstag , 31 . Dezembes -.„^ ,

Q 1TT%t* OTrfiot+urftinrf -tiTrttotags 3 Ubr Treffpunkt Arbeitersvortplatz . Wichtige *>* ' '
jpe

'
J£

Weibnachtsfamilienabend des Reichsbanners . Am
nachtsfeiertag fanden sich die Kameraden der hiesigen
niit ihren Familienangehörigen zu einer trauten Wer «
im engsten Kreise ein . Ein reich geschmückter Chriftva
die in die gastlichen Räume der „Traube " Eintretenden - jn ^ e'
Faber sprach ein herzliches Willkommen. Es Wechsels ' $ ■
ter Folge Musikstücke, Violin - und Tenorsolis , Ketnchk
fangsoorträge . Kamerad A r n e t tun . hielt die

gegen >eirige « e cyerung oer ^ amcraoen uno veio»
Jeder Stifter einer Gabe durfte sich durch das I
wieder erwählen . Zum Schluß sprach der Vorstand ÄAtz |
herzliche Dankesworte für das gelungene Arrangementy >
und wies nochmals auf die Bedeutung des Abends " "

o?
nachtsfestes überhaupt hin , speziell für unser v ,
Schwarz-Rot -Gold : Wir wollen dem sozialen Ausglenv >
den dienen!

JU | iy3VVU4Uk )( . AUllUtUV 44 4 II v 4 AUIl . « • *** V*v - W'.T-iflE''
Woraus alle sich freuten und mit Spannung erwartet - ^
gegenseitige Bescherung der Kameraden und deren

. /
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Karlsruher Chronik
Karlsruh » , den 28. Dezember 1927.

Srfchichlskalender
28 . Dezember . 1821 EArbeiterorg . Stephan Born . — 1848

Frankfurter Parlament beschliebt die deutschen Grundrechte . — 1859
jEngl . Historiker Macaulay . — 1908 Erdbeben in llnteritalien .
Messina zerstört . — 1923 s-Frz . Ing . Gustave Eiffel ( Erbauer des
Eiffelturmes in Paris ) .

Falsche RetchsdanKnolen über 20 Reichsmark
In letzter Zeit ist wiederholt vor der Annahme von Nachbil¬

dungen der Reichsbanknoten über 20 RM . mit dem Ausgabedatum
vom 11 . Oktober 1924 gewarnt worden , bei denen ein besonders auf¬
fälliges Kennzeichen darin bestand , dab die auf dem druckfreien
rechten Rand « der Borderseite der Fälschung befindliSe Blind -
vrägung (farblos gevrägtes Linienmuster ) anstatt rippenartig er¬
habene Linien , v er tiefte Linien zeigte . Neuerdings sind
nun diese rippenartigen Linien auf den Falschstücken wie bei den
echten Noten nach der Vorderseite zu erhaben ausgeprägt ,
fallen jedoch durch ihre starke Pressung auf . Der Rand des Aus -
fertigungskontrollstemvels stöbt unten rechts an eine der ausge -
vrägten Linien nahezu an . Die Fälschung bleibt trotz der vorge -

$tt : nommenen Veränderung an der mangelhaften Wiedergabe des
Frauenkovfes , schon bei geringer Aufmerksamkeit für jedermann
kenntlich .

Für die Aufdeckung der für diese Nachbildung in Frage kom¬
menden Falschmünzerwerkstatt hat die Reichsbank eine Belohnung
bis , u 8000 RM . ausgesetzt .

Neujahrsseter der öewerkfchatten
Der Ortsausschub des A .D .G .B . ersucht die ihm angeschlossenen

Organisationen , ihre Mitglieder auf die Neujahrsfeier des Orts¬
ausschüsse» am Neujahrstag im Volksbaus hinzuweisen . Musik ,
Gesang und sonstige Unterhaltung wird geboten .

Aeber Vogelfütterung tm Winter
Schnee und Eis sind gefährliche Feinde für unsere gefiederten

Freunde und Pflicht der Menschen mutz es sein , durch Bereitstellung
von passendem Futter ein Hungersterben der Vögel zu verhindern .
Es ist aber nicht damit getan , dab man füttert , sondern vor allem
>ft wichtig zu wisien , w i « und w o man füttern soll . Unseren ge¬
fiederten Freunden bekommt das Futter dann am besten , wenn es
weder durchnäht , noch gefroren ist. Es sollte daher möglichstt nur
°n Stellen gefüttert werden , die den Einflüssen der Witterung nicht
ausgesetzt sind . Um solche Plätze zu schaffen , hat man die verschie¬
densten Futterbäuschen und Futterapparate hergestellt .
Selbstverständlich kann man sich Futterhäuschen in einfacher Werse
felbst Herstellen , doch sorge man , dab der Schnee nicht den eigent¬
uchen Futtertisch bedecken kann . Für Bodenvögel (Lerchen , Am¬
wern , Wildbübner ) kann man einen schneefrei gemachten Platz
«eicht überdachen . Futterplätze auf der Erde und für kleinere
^ ögel überdecke man zum Schutz vor Katzen , Mardern und Raub¬
vögeln mit Dorngestrüv . Man achte aber darauf , dab die Vögel
vach allen Seiten sehen , sowie gut an - und abfliegen können .

Alte Ebristbäume , an denen noch die Nadeln fest sitzen , eignen
üch gut als „Berlevlcher Futterbaum "

, wenn man die Aeste einzeln
wit heihem Fett (Talg ) , in welches man Sonnenblumenkerne , Hanf
und andere Samen , Garneelenschrot und Beeren (Wachbolder - ,
^ °in und Vogelbeeren ) getan hat , übergieht .
. Wassoll man füttern ? Salziges oder saures Futter ist

zu vermeiden ; auch Schwarzbrot , weil es Sauerteig enthält .
? "? ulinge eigsten sich allerlei Sveiseabfälle , die nicht säuern ,

»Ü!«L
QlIr 0 <*en«» Weißbrot , Reste von Kanarienfutte .r , trockene , ge-

rochte Kartoffeln ? Für Finken , Stieglitze , Zeisige , Grünlinge , Eim -
?.. > Ammern und Lerchen : Sans , Mohn , Safer , sonstige Getreide -
lamereien und allerhand Unkrautsamen . Reise Distelkövfe , Wegerich -
Mgel und ganze Kolbenbirse bilden eine besondere Delikatesse für
« Ueglitze und Zeisige . Für Meisen , Kleiber und Kleinivechte :
Sonnenblumen - , Kürbis - , Gurken - und Nubkerne , Hanf , Zirbel -

S - Fleisch und Fettreste sind nur selten und im ungesalzenen Zu-
»u reichen . » Für Amseln , Drosseln , Seidenschwänze und Stare :

^ ' foabfälle , Rückstände von Fettschmelzen (Grieben ) , kleingeschnit -
(Aepfel , Birnen ) , Holunder - , Heideb , Vogel -, Hage -

2 ,
" on - , AZein - , Wildwein - und Wacholderbeeren , Ameisenpuvpen ,

veaen , Weibwurm und als billiges und nahrhaftes Futter trockenes
2®« mit geriebenen Möhren oder gekochtem Reis angefeuchtetes'"arneelenschrot . Wenn angefeuchtet , muß das Futter öfters er-

» erben , da es sonst gefriert oder säuert ; doch kann man es
Mch Zusatz von Fett für längere Zeit haltbar machen . Für kleine

n (Zaunkönige , Braunellen ) : Ameisenpuvpen , feinge -
ahlene , trockene Garneelen , Mobn , gemahlener Hanf , kleine Mehl¬

würmer ' mit eingedrückten Köpfen , Zecken, Weibwurm . 5iit die
. laben und Häher (Raben , Elstern , Dohlen ) , damit diese , von

getrieben , nicht den kleinen Vögeln nachstellen , an abseits

Senden Plätzen : Fleisch , Fett , alle Speiseabfälle . Rohes Fleisch
e man nie füttern , denn nur das dürfte der Grund sein , warum

tn vereinzelten Fällen junge Vögel geraubt , haben , und
s^ vlmeisen andere Sänger verfolgen und ihnen das Gehirn an -

. ^ k®ben dem Futter darf aber das Wasier nicht fehlen ; es ist
^ ^ wichtig , dah der Vogel Wasser , wie dab er Futter findet . Um
hi 5 -llsasser längere Zeit vor dem Einfrieren zu bewahren , empfiehlt

folgendes einfache Mittel : Man nehme einen gewöhnlichen
Ee denselben mit heihem Sand und stelle darauf den

Ester gefüllten Untersetzer . Um die Tierchen an diesen Trink -
toirfc

»u gewöhnen , streue man etwas Futter in dkk Nähe . Nur
bas verhindert werden , dah die Vöglein sich in dem warmen Wasser

weil sonst später ihr Gefieder zu Gis erstarrt . Man lege
bipilti kleine Steine in das Wasier , das keine Fläche zum Baden

Es würde auch «genügen , ein kleines Drahtgitter , desien
deque»-

" ° ^ Wgel nur mit dem Schnabel das Wasier
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uem erreichen können , auf dem Napf »u befestigen ,
baftent auch auf die Vog e Ifäng er acht und lasiet sie ver

Lichttechnische Sesellschast
famwn .« Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten tn der Be
dar «n

“n? vom » Dezember nahm Herr cand . eleklr. E. Schönberge
a» ,f etncm Vortrage über : „Lichttechnik im Nachtslugverkehr ". I
Selb»- . . « , L. ü bet ■3ett ver Geschwindigkeiten , ist der Flug schon eir
veftrem vlichkcit. Um die Flüge auch nachts zu ermöglichen , ist ma
dir N, !' Elnrtchtungen aurzubauen, die ermöglichen , durch die Nachtflllr
tzche,, nrli . . . , .' 1 ver Luftsahrt zu erhöhen . Diese Einrichtungen bl
^ebi °« EenieilS aus Beleuchtung «, und Signalanlagen , die also in da
ft'We fallen. — Tie Anlagen sind teils auf der Fluc
Veslva

'
en - Flughafen angebracht . — ES gibt schon mehrere nacht

"usgenut, . ®te einzige jedoch, die auch für Personenverkeh
!®Ctben II vie Strecke Berlin—Königsberg. Auf ven Strecke
fauer on,

“
m mc U .̂ uer hoher Lichtstärke wie die Leuchtiürme und Sec

?° l>e » „ „„ „
^eresuser , in Abständen von 20—30 Kilometern auf möglich

I'luition oder sonstige Erhöhungen ausgestellt . Je nach Kor
Wernen » ? ».v 'e Strecken,euer verschiedener Art und zwar Tauchlichi

«°Uä ncit Mfvtegcllaternen , Bltnklichtlaternen usw . — Di- Feuer sin
"lan vtck,»» Ä'' " "ö mit Svicgeloptik versehen . AIS Brennstoss benü «
!? lt« sche E^ . ? ,̂

" l>Vlen, Benzin oder GaS und wo es möglich Ist, wir
? ^vkrn in faaesührt. Neuerdings werden zwischen diese gröbere

di- Abständen vo 5—6 Kilometer rote Reon-Röhren aus
sNNögltch .' ,

"E" Flugzcugsllhrern ein genaue , Einhalten der Flngltniv°Mi , ms,
" '

,7
°wtltche Feuer werden durch Blinksignale gekennzeichnetr ">'t Man mi7 ü raetoen ouro , Blinksignale gekcnnzeichne

seststellen kann, an welchem Ort man sich best,
Phasen Anlagen sind HilsSlandeplätze vorgesehen . — Ji

Mit m . i . „ AnsteuerungSseuer angebracht , ähnlich dem Strecken,cueweit gröberer Lichtstärke, da sie in einer viel helleren Umgebun

Ergebnis der Viehzählung in Karlsrnhe
(Mitgeteilt vom städtischen Statistischen Amt .)

Die Viehzählung vom 1 . Dezember hat in der EesaMtstadt er¬
geben einen Bestand von 1119 Pferden , 9 Mauleseln und Eseln ,
1027 Stück Rindvieh , 1858 Schweinen , 311 Schafen , 1272 Ziegen ,
38 956 Stück Federvieh , 3456 Kaninchen , 638 Bienenvölkern und
4296 Hunden .

Der Bestand an Pferden hat seit 1924 von Jahr zu Jahr
wieder etwas zugenommen , gegenüber dem letzten Jahr um 43
Stück , und zwar entfällt auf Alt -Kyrlsruhe und die früheren Vor¬
orte je die Hälfte des Zuwachses .

Gegenüber dem Vorjahr zwar gleich geblieben ist der Rind¬
viehbestand ; aber gegenüber dem Jahr 1925 ist er zurückge-
sangen : um 31 Stück , gegenüber 1924 um 150 Stück und gegenüber
der Vorkriegszeit um 4—800 Stück . An Milchkühen find tn der
Altstadt noch 251 vorhanden , d . s. 10 weniger als im Vorjahre , jn
den Vororten : 237 , d . s. 39 weniger . Dazu kommen in den Vor¬
orten noch 290 Stück , die zur Mtlchgewinnung und zur Arbeit ver¬
wendet werden ; in Alt -Karlsruhe ist die Zahl der beiden Zwecken
dienenden nur 25. Der Rindviehbestand , soweit er überhauvt zur
Milchgewtnnung gehalten wird , ist in Alt -Karlsruhe um 8 Stück
gröber geworden , in den Vororten um 17 kleiner ; in der Gesamt¬
stadt fehlen gegenüber den letzten Friedenszählungen etwa 100
Stück . Erfreulicherweise gebt also die Abnahme des Rindviehbe -

Sandes nur zu einem kleinen Teile auf Kosten des Bestandes an
lilchkühen . '

Die Schweinehaltung , die ja im ganzen Reich in den
letzten Jahren einen erheblichen Aufschwung genommen hat , ist
auch in Karlsruhe besser geworden . Sie ist gegenüber dem -Vor¬
jahre uni 500 Stück , gegenüber 1925 um 760 Stück gröber . Damit
ist aber der Bestand

' der Vorkriegszeit : 1910—1912 fast 2009 , 1913 :
2600 , 1914 über 3000 Stück , noch nicht erreicht . Die Zunahme ge¬
genüber 1926 entfällt ausschlieblich auf die Vororte , während die
Altstadt sogar eine Abnahme von 28 Stück aufweist . Hier werden
nur noch 339 Schweine gehalten , in den Vororten 1519, die meisten
im Stadtteil Rüppurr (419 Stück ) , der von allen Vororten über¬
haupt den größten Bestand an Nutzvieh aufweist . Ziegen und
Kaninchen ausgenommen . Die größte Zunahme gegenüber dem
Vorjahr ist für Beierthöim festgestellt : 156 Stück ; sodann folgt
Rüvvurr mit 142, während der größte Vorort , Darlanden , nur 70
Stück mehr aufweist .

Der Bestand an Ziegen betrug tn dör Borkriegszeit etwa
1300—1400 Stück . Infolge der Not der Kriegs - und Inflations¬
zeit nahm die Ziegenbaltung namentlich der Milchgewinnung we¬
gen fast von Jahr zu Jahr zu , erreichte im Jahre 1923 mit 3157
Stück ihren Höhepunkt , geht seitdem aber jährlich ganz erheblich
zurück. Jetzt sind nur noch 1272 Stück vorhanden , also kaum so viel
wie in der Vorkriegszeit . Jn Alt - Karlsruhe wurden 313 gezählt ,
d . h . 102 weniger als im Vorjahr , und in den Vororten 959, d . b .
217 weniger . Die Abnahme ist also in Alt - Karlsruhe verhältnls -
mäbig stärker als in den Vororten gewesen . Am umfangreichsten
ist die Ziegenhaltung noch iij Darlanden (344 Stück ) .

Wie die Ziegenhaltung so wird in der Großstadt auch die
Kaninchenhaltung immer weniger . Sie geht seit dem Jahre
1918, in dem sie ihren Höhepunkt ( 16 649 Stück ) erreicht hatte , fast
jährlich erbeblich zurück. Bemerkenswert ist, daß die Kaninchen¬
haltung in der Altstadt ( 1911 Stück ) noch gröber ist als in den Vor¬
orten ( 1545 Stück , davon in Rintheim 622 ) , was ja wohl auf die

an der Peripherie der Altstadt angelegten SiedlmigW . sräMsU '
führen ist, die eben di « Haltung von Kletnvtev amt Art be¬
günstigen .

Wenn nicht in den Garten -Siedlungen di « Haltung von 8 .« -
dervieh zugenommen hätte , so wäre wohl der Rückgang in .Ler
Altstadt noch gröber gewesen . Denn hier fehlen g»gentch «r dÄn
Vorjahr 5490 Stück , darunter über 8200 Hühner . Auch bei der
Haltung von Federvieh lag ' r>er für Alt -Karlsruhe höchste Stand
in der Inflationszeit (1922 : 29 463 Stück ) , und jetzt ist nur wenig
mehr als die Hälfte davon vorhanden , etwas mehr als in den
Iahten vor dem Kriegsausbruch . Anders in den Vororten . Hier
bat die während der Kriegs - und Inflationszeit von Jahr zu Jahr
umfangreicher gewordene Federviehhaltung ., nicht nur die damalige
Höbe gehalten , sie hat sogar gegenüber dem letzten Jahr eine Zu¬
nahme von 4700 Stück erfahren . Das bedeutet , dab der jetzige Be¬
stand um 69—70 Prozent gröber ist als in der Vorkriegszeit . Fn
Rüppurr allein sind 9700 Stück gezählt worden , dann folgt Dar -
landen mit 5670 Stück . Jn beiden Stadtteilen war auch die Zu¬
nahme gegenüber dem Vorjahre am grötzten . Zu beachten ist dabei ,
dab die Lage bezw . Verlegung von Geflügelfarmen von nicht un¬
erheblicher Bedeutung für Steigen und Sinken der Federvieh¬
ziffern einzelner Stadtteile ist.

Die Bienenstöcke sind zahlreicher geworden , g«genüb »r dem
Vorjahr um 109 Stück , gegenüber 1925 um 167, gegenüber 1924 um
294 und gegenüber der Vorkriegszeit um nahezu 300 Stück ; das
letzter « besagt , daß der Bestand sich gegenüber der Vorkriegszeit
fast verdoppelt hat . Die Zunahme gegenüber dem Vorjahr ent¬
fällt mit 105 Stück fast ganz auf Alt -Karlsruhe (offenbar auch eine
Folge der Kleinsiedlungen ) . Während in den Jahren 1912 in Alt -
Karlsruhe 142, 1913 : 191, 1924 : 126 , 1925 : 179 und 1926 202 ge¬
zählt wurden , sind es jetzt 307. Erfreulich ist , dab der erhebliche
Rückgang , der in den Vororten in den letzten Jahren eingetretfin
war , sich allmählich wieder ausgleicht . Während in den Vororten
im Jahre 1922 noch 615 Bienenstöcke vorhanden waren , waren es
im Jahre 1924 nur noch 308, rm Vorjahr nur noch 282 ; jetzt sind es
49 mehr als 1926. Auch in der Haltung von Bienen steht Rüppurr
mit 123 Bienenstöcken obenan . Die Steigerung des Interesses an
der Honniggewinnung ist wohl nicht zuletzt darauf zurllckzufübren ,
dab die Bedeutung des Honigs als vitaminreiches Nahrungsmittel
in weite Kreise gedrungen ist, und dab die Wobnstedlungen in
„Gartenstädten " die Bienenhaltung in gröberem Umfange erst er¬
möglichen . Der Zusammenschluß der Imker in gut geleiteten Ver¬
bänden wirkt in gleicher Richtung , er hilft auch , dab Deutschland
im Honigverbrauch vom Ausland immer unabhängiger wir - .
Schon jetzt ist der Wert der deutschen Honigproduktion auf jährlich
35 Millionen Mark geschätzt worden .

Endlich die Hunde zählung . Ihr Ergebnis ( 4296 Stück ) zeigt ,
dab in der Zeit , in der die Hundebaltung ihren Höbevunkt erre '

Ht
batte (5662 Stück im Jahre 1922) , wohl endgültig vorüber ist.
Seit diesem Jahre geht die Hundebaltung jährlich zurück ; gegen¬
über dem Vorjahr fehlen 365 und gegenüber 1922 : 1366 Stück . Vor
allem hat wohl die Hundesteuer bewirkt ( seit Stabilisierung der
Währung städtischer und staatlicher Steuer zusammen 36 M für den
1 . Hund , 72 M für jeden weiteren ) , dab der Bestand an Sunden
allmählich dem Vorkriegsstand zustrebt . Immerhin sind jetzt noch
rund 1600—1700 mehr vorhanden , als in den Jahren 1912—1914.

— s - . -

zur Wirkung kommen sollen . Das dem Flughafen sich nöhcrnde Flugzeug
wird von dem Ansicuerungsseuer geführt . Wenn das Flugzeug sich Uber
dem Flughafen befindet , mutz sich der Führer über die LandungSrichiungcn
orientieren . Dazu dienen die WiGdrichlungSanzeiger , die entweöcr aus
einem belcilchteten Flugzcugmodell bestehen, oder aus einem System von
Glühlampen , die eine -f'-Form bilden und gegen die Windrichtung zeigen .
Der Landungsplatz wird schattenlos von 8 im Kreis aufgestellten Schein¬
werfern beleuchtet , die so eingerichtet sind , daß der Flugzeugführer
nicht geblendet wird . Eine solche Einrichtung befindet stch aus
dem Flugplatz Rotterdam - Waalhavcn . Jn Berlin - Tempelhof wird
eie andere Art Landbcleuchtung benützt . Jn zirka KM) Meter
breiten parallelen Reihen werden Lampen ausgestellt , zwischen
denen das Flugzeug landen soll . In diesem Fall müssen die
Flugzeuggrenzc » auch durch rote Lichter gekennzeichnet werden . Wenn
diese Einrichtungen versagen oder nicht genügen , sind noch einige Schein¬
werfer zur Hand . Autzcrdcm befinden stch an Bord des Flugzeuges
Scheinwerfer und Magnesiumlichter , die der Flieger im Notfall vom
Führersitz au ? betötigen kann. Die den Flughafen umgcoenden hohen Ge¬
bäude , Schornsteine usw . sind mit Warnungslichtcrn ausgestattet . Die
Warnungsltchter bestehen meist aus rotleuchtenden Ncon -Röhrengevilden .
Infolge der bisherigen Etnrtchtungcn ist der Flieger abbängig von der
„Bodenorganisation ". Dieser Zustand wirkt hemmend auf die Entwicklung
des Nachtslugverkehrs . Teils durch Vereinfachung der BelcuchnmgS -
apparatur , teils durch Erhöhung der Tragfähigkeit der Fleugzcuge , ist
man bestrebt , sämtliche Hilssapparate am Flugzeug selbst anzubringen .
Hier sind dem Techniker neue Aufgaben gestellt .

Weihnachtsfeiern der Lasiallia . Nachdem am 18 . Dezember be¬
reits die Kinderweibnachtsfeier , verbunden mit Bescherung stattge¬
funden hatte , hielt der Verein am 1 . Weihnachtsfeiertag die all¬
gemeine Weihnachtsfeier ab bestehend in Vokal - und Jnstrumen -
talkonzert , Ehrung langjähriger Mitglieder und humoristischen
Vorträgen . Lange vor Beginn war der „Friedrichshof " dickt be¬
setzt und konnte nicht alle Mitglieder fassen . Neben ' einer Abtei¬
lung der Harmoniekapelle war ks besonders Herr Grund ! ach ,
der die Anwesenden in der angenehmsten Welle unterhalten hat .
Der Vorsitzende des Vereins , Sangesgenosse Reinmuth , wies
in seiner Ansprache auf die Bedeutung dieses Festes als solches des
Friedens bin mit der Betonung , dab der wahre Friede erst dann
einkcbren wird , wenn die sozialistische Idee der Verwirklichung
entgegengeht . Die Arbeitersängerbewegung trage mit dazu bei ,
dieses Ziel zu erreichen . Am Schlüsse seiner Ausführungen nahm
er die Ehrung folgender Mitglieder vor , die zum Teil 30 und
20 Jahre Mitglied des Vereins sind. Auf eine 30jährige aktive
Mitgliedschaft können rurückblicken die Mitglieder Oskar Sihwö¬
be ntha , Joseph Schultheiß und P . Harsch ; auf 20jährige
aktive Mitgliedschaft : Karl Malschnee , Karl Erb , Karl
Lachmann und Wilh . Graf ; auf 30jährige passive Mitglied¬
schaft Aug . Ball . Namens der Geehrten dankte Sangesbruder
Lachmann für die Auszeichnung . bl .

( :) Die Auszahlung der Unfall - und Juvalidenrenten für Ja¬
nuar 1928 beginnt beim Postamt 1 ( Kaiserstrabe ) bereits am 30.
Dezember .

( : ) LSjähriges Dienstjubiläum . Amtsmeister Rudolf Reisch
feierte am Samstag den 24. Dezember sein 25jähriges Dienstjubi¬
läum . Aus diesem Anlab ehrte der 1 . Bürgermeister der Stadt ,
Herr Sauer , den Jubilar mit herzlichen , anerkennenden Worten ,
in denen er die erprobte Zuverläsiigkeit und tadellose Führung des
Genannten besonders hervorhob . Eine Ehrenurkunde nebst einem
Angebinde bewiesen Herrn Reisch die allgemeine Beliebtheit und
Achtung , deren er sich bei Vorgesetzten und Kollegen erfreuen darf .
Möge derselbe noch viele Jahre in gleicher geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit zum Woble der . Stadtgemeinde wirken !

( :) Der Gesangverein der Rähmaschinenbauer von Junker «.
Ruh hielt seine Weihnachtsfeier im Kühlen Krug ab . Nach
einem Musikstück durch eine Abteilung der Polizeikapelle wurde
ein schöner Prolog von Frl . E o ck o l zum Vortrag gebracht . Hier¬
auf begrüßte der 1 . Vorsitzende Herr Ernst B u r g a r d die zum Feste
begrllbte der 1 . Vorstüende Herr Ernst V u r g a r d die zum Feste
Versammelten . Ein zeitgemäßes Weihnachtsstück „Durch Not und
Leid zur Weihnachtsfreud " in 3 Akten bildete den Hauvtteil des
Abends . Mitwirkende waren die Damen : Frau Perschke , Frl .
Glabner , die Herren : Ernst Boche , Hartmann , Karl Schleifer , W .
Kaiser , W . Steinbach jun . sowie die kleine Erika Burgard . Eine
kolossale Arbeit mußte hier geleistet werden , um ein solch grobes
Theaterstück in tadelloser Ausführung auf die Bühne zu briitgen ,
wie es hier geschehen ist. Allen Mitwirkenden ein Eesamtlob .
Die Pausen nach dem 1 . und 2 . Akt wurden durch Liederoorträge

des Mannerchors unter der Stabführung des bewährten Ebor -
meisters Herrn Hauptlehrer Wilh . Konrad ausgefüllt . Verbun¬
den mit der Weihnachtsfeier wurde die Ehrung verdienter
Mitglieder . Herr Ehristian Esiia wurde für leine 80jährige
passive Mitgliedschaft unter Ueberreichung einer Ehrenurkunde »um
Ehrenmitglied ernannt . Für 25jährige aktive Mitgliedschaft er¬
hielten die Herren Theodor Bäbre und Johann Grimm die goldene
Sängernadel des Vereins nebst Urkunde . Die beiden letzteren er¬
hielten auberdem noch die silberne Nadel des Bad . Sängerbundes .
Herr Barth . Strobel , welcher schon 26 Jahre als vasiiver Beisitzer
in der Vorstandschaft wirkt , erhielt als Anerkennung eine silberne
Schnupftabaksdose mit Widmung . Die Gabenverlosung , sowie an -
schliebender Tanz bildeten den Schluß der so schön verlaufenen Weih¬
nachtsfeier .

M Tagcskatenöer M
üer Sozialöem .partei Karlsruhe

Der Bezirk Mittel « und Südweststadt lädt die Par¬
teigenossen und - genossinnen nebst deren Familienangehörigen und
Bekannten sowie Volksfreundleser zu der Jahreswende -
f e i e r ein auf Neujahrstag (Sonntag ) abend 5 Uhr in die
Eambrinushalle . Unter freundlicher Mitwirkung einer Sangesab¬
teilung des Arbeitergesangvereins Typographia und sonstiger
Kräfte wird versucht , den Besuchern einen angenehmm und unter¬
haltenden Abend zu bieten . Auch geht ein „Krabbelfack " um und
wird gebeten , uns zugedachte Gaben unferm Bildungsobmann Ge¬
nosse Böhringer »— Etefanienstrabe Nr . 17 — überbringen zu las¬
sen , oder aber auch die Geschenke am Abend selbst mitsubringen .

Briefkasten See Redaktton
A ., Erötzingen . Der Sportbericht kam erst beute Mittwoch bei

uns an .
L ., Kehl . Ueber eine Veranstaltung , die schon am 11 . Dezember

— heute schreiben wir den 28 . ! — stattfand , wollen wir denn doch
nicht mehr berichten . Also nächstes mal etwas früher,den Bericht
einlenden , denn eine rasche Berichterstattung liegt auch im Interesse
des Ansehens der Organisation . . _

Berliner Devisennotierungen ( MittelkurS ) .

Amsterdam . 100 Fl .
Italien . .
London . . • • • • • . • • l Psd.
Newport .
Parts . . .
Prag . - > .
Schweiz . . • • • • • • • 100 A r.
Spanien . .
Stockholm .
Wien . . .

23. Dezember 27. Dezember
Geld Brtes fflelD Brie ,

169.03
22.06
20.40
4 .179

16 .46

169.37
22.09
20:44
4.187
16 .49

löftfll
2105
20;89
4.177

16,44

m .p
22$ 9
2^ 0

IbM
12.384 12 .404 1SM
80 .80 80.96 8072 80$ 8
70.03 70.17 69,98 70?) 2

112.92
59 .04

113.14
69.16

112.86
59.06 O

Vkrkinoanzoiakr
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ReNamezeHenprel» ' berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft . Samstag abend (Tttvest »r ) Zusammenkunft

im Vereinshaus . 9201

Standesbuchauszüge der Siaöt Karlsruhe
StervcfSlle und BccrdigungSzeiicn . 22. Dez . i Karl Friedmann , 59

Jahre alt , Magazinarbeiter , Ehemann . — 24. Dez . : Siegfried , 6 Monate ,
21 Tage alt , Vater Heinrich Otten , Eisenbahnfekretär . Wilhelm Jäger , 67
Jahre alt , Postafststent a . D „ ledig . — 25. Dez . : Ignaz Jnterftein , 65 I .
alt , Gerbermetster , Ehemann . Friedrich Reichert , 59 Jahre alt , Oberrech-
nungSrat , Ehemann . Beerdigung am 28. Dez ., 14.80 Uhr . — 26. Dez . :
Elisabeth Baumeister , 45 Jahre alt , Ehefrau von Karl Baumeister , Restau¬
rateur . Gertrud Kindlcr , 82 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Beerdigung nm
29. Dezember , 14 Uhr . Juligne Hörth , 63 Jahre alt , Ehefrau von Johann
Sörth , Taglöhner . Beerdigung am 28. Dez ., 15 .30 Uhr . Fritz Fulde , 43
Jahre alt , Anschläger , Ehemann . Beerdigüng am 29. Dez ., 14 .30 Uhr . —
Julie Preutz , 80 Jahre alt , Witwe von Anton Preub , Sanzlei -Asststent.
Beerdigung am 29. Dez ., 15 Uhr ,
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Ziehung - er NrbeitenvoWahrt-Wechnachtslotterie
ganz bestimmt am 29 . und Z0 . Dezember 192? in Berlin W 9. Nöthener Strafie Z8, im Weisterfaal

Karisruher poliiciberidii
Unfall . Gestern kam ein Kraftwagenführer auf dem Markt¬

platz hier beim Ankurbeln seines Wagens mit der Hand der Trieb¬welle zu nahe , wodurch ihm ein Teil "des linken Mittelfingers ab¬
gedrückt wurde . Er fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .Infolge Familienzwistigkeiten sprang gestern nachmittag eineFrau im Rheinhafen ins Wasser. Sie konnte aber selbst wkederan Land gehen. Mit völlig durchnähten Kleidern wurde sie auf-gcgriffen und nach dem städtischen Krankenhaus verbracht.Jugendlicher Ausreiher . Gestern wurde ein 18jähriger Burschehier aufgegriffen , der seinem Vater 450 S . entwendet hatte undmit zwei weiteren jungen Leuten nach Berlin reisen wollte. Erbatte sich bereits mit falschen Papieren versehen. Der Ausreiherkonnte seinen Eltern wieder übergeben werden.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvarte

Der Kaltluftvorstotz hat auch in der Ebene zu Temperaturen unter Nullgeführt . Heute früh herrschen allenthalben stark böige frische Ost . bis Nord-ostwinde (im Gebirge Oststurm) . Die Hochdrucklage verstärkt stch Wetter .Wir behalten die gegenwärtige meist trockene Witterung mit Aufhette.
rungcn .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 30 . Dezember: Fort¬dauer des trockenen Frostwetters mit Aufheiterungen .

Wafierstanü des Rheins
Schusterinfel 83 . gef. 2 ; Kehl 212 , gef . S ; Maxau 405. gef . 11 ; Mann -

heim 31S, gef . 63 Zentimeter .

Nus Mittelbaden
Bruchsal

Sozialdemokratische Partei . Donnerstag , 29. Dez ., Lese- und
Diskussionsabend.

Äus dem fUbfal
Ettlingen . Sozialdemokratische Fraktion . ) Am Freitag , 30. Dez .,abends 8 llbr , findet im kleinen Ratbaussaal eine Fraktions¬sitzung statt . Die Verhandlungsvunkte sind äüberst wichtig und

ist erforderlich, dah alle Fraktionsmitglieder anwesend sind.
Aus dem Eemeinderat Ettlingen

Dem Vertragsentwuf mit dem Südd . Fuhballverband über dieFortführung der Gasleitung in der Schöllbronnerstraße zwischenStaffelweg und Jagdhaus mit Anschluß der Wilhelmshöbe wird
zugestimmt. — Der Kath . Kirchengemeinde wird für die Veranstal¬tung eines Elockenbazars die Stadthalle mit Turnhalle vom 28. bis
31 . Januar 1928 überlasten . — Die Lieferung der Brot - und Back-
waren für das städt. Krankenhaus im 1 . Halbjahr 1928 ist an dieBäckerinnung vergeben. — Verwaltungsobersekretär Josef Ditterhier ist nach Entrichtung der festgesetzten Taxen »um Antritt desangeborenen Bürgerrechts »ugelasten. — Das Standgeld auf dem
Schweinemarkt beträgt ab 1 . Januar 1928 für ein Ferkel 10 Pfg .und für einen Läufer 15 Pfennig .
RaNatt

Weihnachtsfeier
Wie alljährlich so hielt auch in diesem Jahre der Arbeiter -

gesangverein Liedesfreiheit am 1 . Weibnachtsfeiertag seine Weih¬
nachtsfeier ab. Die Weihnachtsfeiern der Liedesfreiheit haben sich
seit einer Reihe von Jahren zu einem wahren Familienfest beran -
gebildet , an dem teilzunebmen Alt und Jung ein Bedürfnis fin¬
det. Der Vereinsleitung soll gewih kein Vorwurf gemacht werden,aber sie hätte diesem natürlichen Bedürfnis insofern Rechnung
tragen können, dah sie den größten am Ort befindlichen Saal , die
„Earl Franz -Halle" sich für diesen Abend hätte sichern sollen . Der
Löwensaal war zum Brechen voll und erwies sich für ein solches
Familienfest als viel zu klein. Durch diesen Umstand konnte auchdie richtige Gemütlichkeit infolge der herrschenden Unruhe nicht
Platz greifen . Das fortwährende Geschiebe und Gedränge war
sicher nicht dazu angetan , dah wirklich schön und reichhaltig zu¬
sammengestellte Programm und die ganz hervorragenden Leistun¬
gen aller Mitwirkenden zur vollen Geltung kommen »u lasten. Ein
Programm , das so viel Vorarbeit , Mübe und Opfer für Dirigent
und alle sonstigen Mitwirkenden erforderte , soll auch auf die Seele
und Gemüt der Gäste einwirken. Das war aber nicht der Fall .

Rach einem flott und sauber gespielten Eröffnungsmarsch der
Feuerwebrkavelle und einem mit viel Geschick und. Temperament
vorgetragenen Prolog von Klara Meliert , sang der Kinderchor
des Vereins unter dem strahlenden Lichteralanz des Ehristbaumes
„Heilige Nacht " von Reichert. Es war wirklich ein feierlicher
Augenblick , die lieben Kleinen , mit den »arten Kinderstimmen,diesen prächtigen Chor , in dem eine so wunderbare Musik liegt ,
fein abgetönt singen zu hören. Nach einer herzlich gehaltenen und
der Feier des Abends angepahten Begrühungsansprache des Ver¬
einsvorstandes , Sangesgenosten Otto Müller , sang der gemischte
Chor des Vereins „Die Ehre Gottes aus der Natur " von L . von
Beethoven . Dieses Lied, und auch der vom Mannerchor vorgetra¬
gene „Chor der Gefangenen " aus der Over „Fidelio "
mit Klavierbegleitung von Herrn Reallehrer Joseph
Weidner waren Prachtleistungen , die dem Vereinsdirigenten ,Herrn Reallehrer R ö s e l alle Ehre machten. Um es gleich vorweg
zu nehmen, der Abend hat bewiesen , dah die drei Cborkörver des
Vereins in Herrn Rösel einen würdigen Nachfolger für Herrn
Hinderschiedt gefunden haben . Es ist wirklich keine Kleinigkeit ,drei Cborkörver gesanglich derart auf der Höbe zu halten , wie es
hier der Fall ist.

Auch die Theaterstücke : „Toni oder Stolz gegen Stolz "
, ein

oberbayerisches Volksstück in drei Akten und das Lustspiel ..Käse¬
mann im Kaffee Glühwürmchen ernteten den verdienten Beifall
der Anwesenden. Die Rollen wurden durchweg alle sehr gut ge¬
spielt , soweit man gute Leistungen von Theaterdilettanten nur ver¬
langen und auch erwarten kann . Die Zwischenpausen wurden aus¬
gefüllt durch Musikstücke der Feuerwehrkapelle und einem Eesangs -
vortrag mit Musikbegleitung des Sangesoenosten Serm , der mit ,
seiner reinen und weichen Baritonstimme lebhaften Beifall erntete .
Ferner wurde an diesem Abend auch die Ehrung verdienter Mit¬
glieder vorgenommen. Für zwanzigjährige Mitgliedschaft bei der
Liedesfreibeit erhielten die goldene Sängernadel folgende Mitglie¬
der : Johann Helber , Karl Klumpv , Jakob Möhrmann ,
Karl Rauch , Josef Walz und Georg Übrig . Sangesgenoste
Gustav Kröning wurde für 25jährige Zugehörigkeit zum Arbei¬
tersängerbund ebenfalls mit einer goldenen Sängernadel beehrt.
Auch dem Vereinsdirigenten Herrn Rösel wurde an diesem Abend
anläßlich seiner Verlobung die verdiente Ehrung zu teil , für die er
mit einer Dankes- und Aufmunterungsrede herzlich quittierte .
Mögen die mächtigen Sätze des Herrn Rösel auch auf fruchtbaren
Boden gefallen sein .

Alles in allem , die Liedesfreiheit kann auf dieses woblgelun -
gene und mit vielen Opfern , Mübe und Arbeit verbundene Fami¬
lienfest mit Stolz und Genugtuung zurückblicken. Das Fest bat auch
gezeigt , dah sich die Liedesfreiheit mit ibren Leistungen in jeder
Beziehung den übrigen bürgerlichen Gesangvereinen mindestens

Aus aller Welk
Tödlicher Ausgang einer Schlägerei

Lohburg (O .-A . Freudenstadt ) , 27. Dez . Am Abend des ersten
Weibnachtsfeiertages wurde ein Eesellschaftsauto aus Betzweiler
mit 25 Insassen von jungen Leuten mit Steinen beworfen . Es kam
zu einem Zusammenstoh zwischen den beiden Parteien , in dessen
Verlauf ein 21jähriger Zimmermann aus Betzweiler durch einen
Schuh ins Herz getötet und ein Taglöhner aus Betzweiler durch
einen Schuh am linken Oberschenkel verletzt wurden . Der Täter ,ein 2Mbriger Schreiner Karl Völker aus Dietersweiler , ist ver¬
haftet .

Fünf Schutzleute erschossen
South Pittsburgh , 28. Dez . Zwischen einer Anzahl von

Schutzleuten der Stadt und des angrenzenden Landbezirks kam es
gestern Abend in der Hauvtstrahe der Stadt zu einem Streit , der in
eine Revolverschieherei ausartete . Fünf Schutzleute wurden
getötet und mehrere verwundet .

> Schiffszusammenstotz im Marmara -Meer '
Konstantinopel , 27 . Dez . Die Schiffe „Marmara " und

„Seoindje ", die beide aus Seiry Sefaine kamen, find im Marmara -
Meer zusammengestoben. Der Dampfer „Seoindje "

, der 139 Passa¬
giere an Bord hatte , sank in wenigen Minuten . Die Rettungs¬
arbeiten wurden durch den dichten Nebel sehr erschwert . Man
nimmt an , dab etwa 49 Menschen ertrunken sind . Unter
den Vermihten befinden sich eine englische und eine schweizer Leh¬
rerin der amerikanischen Schule in Brusta .

Crotze Unterschlagungen
Bütow , 27. Dez . Der Postagent Noffs , der neben der Postkaste

noch zwei gröbere Kasten zu verwalten hatte , ist wegen Unterschla¬
gungen dem Gerichtsgefängnis in Stolv zugeführt worden . Die
Höhe der Unterschlagungen wird mit 28 999 Mark beziffert.

Berlin , 28. Dez . Laut Berl . Lokalanzeiger ist der bei dem
Bunde der Ausländsdeutschen in Berlin beschäftigte Kassier nach
Unterschlagung von Mitgliederbeiträgen in Höhe von etwa 39 999
Mark geflohen. Der Vorstand des Bundes ist nach dem genanntenBlatt zur Zeit bemüht , den Fehlbetrag durch freiwillige Svenden
seiner Mitglieder zu decken .

Verbrennungstod eines Kindes
Berlin , 28. Dez . Kürzlich hatte sich in Diesterburg bei Pfarr¬

kirchen in Bayern ein fünfjähriges Mädchen verbrüht . An der Be¬
erdigung des Kindes hatte auch ein Ehepaar Vogler teilgenommen ,
dessen kleine Tochter allein zu Hause blieb und seine Puppe auf den
Ofen legte . Die Puvve geriet in Brand und auch die Kleider des
Kindes fingen Feuer . Das Kind starb an den erlitteten Ver¬
letzungen.

Wieder 3 Fischer in der Ostsee ertrunken
Kleinkuhren , 27. Dez . Am Abend des zweiten Weib '

nachtsfeiertages ereignete sich auf der Reede von Brüsterort e>»
schweres Unglück . Bier Fischer aus Kleinkuhren , die mit eine «"
Motorboot rum Lachsfang ausgefahren waren , liefen bei Brüste^ort auf das Wrak eines Koblendampfers auf , kodab das Motorbom
manövrierunfähig wurde . Drei Mann der Besatzung ertrank «»»
während auf Hilferufe des Vierten dieser gerettet werden konut «-
Die Leichen der 3 Ertrunkenen konnten noch nicht geborgen werden -

Familiendrama
München, 27. Dez . In dem Münchener Vorort Obermenzi»»

wurden am Weihnachtssonntag in ihrer Villa die 48jäbrige Gattin
des ehemaligen Rechtsanwalts und Syndikus Frank Eeih und im»
beiden 22- und 23jährigen Töchter bewubtlos in den Betten am '
gefunden. Frau Geih starb bald nach der Einlieferung in das
Krankenhaus . Eine der Töchter ist in einem Münchener Kranken'
Haus inzwischen gestorben. Die jüngere Schwester befindet sich
Lebensgefahr . Mutter und Töchter hatten Vcronal genommen -
Ueber die Ursache des Dramas wird bekannt , dab der ebemalis«
Rechtstanwalt Geih am Sonntag vor acht Tagen in München Weib '
nachtseinkäufe machen wollte und in einem Geschäft unter dein
Verdacht der Banknotenfälschung verhaftet wurde , da man in seiner
Brieftasche für 2299 Mark falsche Geldscheine gefunden hatte . AM
Weibnachtstage fand man Geih im Untersuchungsgefängnis in !«>'
ner Zelle vergiftet vor . Kurz nachdem die Familie von dem Selbst '
morde benachrichtigt worden war , entschlossen sich auch die Frau un"
die Töchter, aus dem Leben zu scheiden. Inwieweit Geih an best
Vanknotenfälschungen beteiligt war , steht noch nicht fest.

Raubübersall auf einen Eeldtransport
Leipzig , 27. Dez . Am Morgen des zweiten Weihnacht«'

feiertages wurde auf ein E e l d t r a n s p o r t a u t o der Lei » '
ziger Strabenbahn , das vom Bahnhof Probstheida nach
Dölitz unterwegs war , auf offener Strahe ein Raubüberfa '/verübt . Zwei maskierte Männer , die neben einer Kraftdroschststanden, versuchten durch Zuruf „Bitte Benzin !" dar Transport «vt»
zum Halten zu veranlasten . Dessen Beifahrer erkannte jedoch i0’
fort die Situation , zog seine Pistole und gab 7 Schüsse ab, »»*
denen der eine Bandit mehrfach getroffen wurde . Trotzdem stiiri»
sich dieser und sein Spiehgeselle auf die beiden StrahenbahnaNö «'
stellten. Es gelang diesen jedoch , sich der Räuber zu erwehren,vonzufahren und das Leipziger Ueberfallkommando zu alarmier «»'
Dasselbe konnte die beiden Räuber , zwei Leipziger Chauffeure ,mit ihrer Kraftdroschke auf einem sumpfigen Feldwege stecke« 0»
blieben waren , festnehmen.

gleichstellen kann. An den Sängern und Sängerinnen und den dem
Verein noch fernstehenden freiheitlich Gesinnten wird es liegen,
diese Leistungen in Zukunft noch erheblich zu steigern. —r—

Nus dem Wurglal
Staufenberg . Am 1 . Weihnachtsfeiertag hielt di! hiesige

freie Turnerschaft im Vereinslokal „zum Sternen " ihre
Weihnachtsfeier ab . Die Lokalitäten des „Sternen " erwie¬
sen sich diesesmal als viel zu klein, um die Besucher alle aufnebmen
zu können . Nach Begrühung der Erschienenen durch den Vorsitzen¬
den, Turngeossen S . H a u g e n , wobei er mit kernigen Worten auf
die Bedeutung des Weibnachtsfestes binwies und die Gegensätze be¬
leuchtete zwischen diesem Feste und der heutigen Gesellschaftsord¬
nung . Die Äorfübrungen der Turner an Barren und Pferd können
als mustergültig bezeichnet werden . Großes Erstaunen erregten die
akrobatischen Vorführungen des Turngenosten Ernst Staudt aus
Freiburg . Nicht enden wollender Beifall belohnte die Turner , so¬
wie hen Akrobaten für ihre Leistungen. Sehr schön zum Vortrag
kam das Theaterstück „Turner auf zum Streite " ; es wurde auch hier
den Mitwirkenden reicher Beifall zuteil . Alles in allem kann die
diesjährige Weihnachtsfeier als gut gelungen bezeichnet werden und
dürfte allen Gegnern des Vereins die Augen geöffnet haben , dah
das Fundament der freien Turnerschaft als gesichert gelten darf .
Auch sei an dieser Stelle dem gesamten Verwaltungsrat wie allen
Mitwrrkenden gedankt und dem Wunsche Ausdruck gegeben, auch im
kommenden Jahr unermüdlich für die Arbeiterturnsache zu wirken.

Baden -Ssben
Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung

Der Stadtrat ist der Auffassung, dah ein Gesetz herbeigeführt
werden sollte, wonach die nach 8 62 Absatz 2 des Grund - und Ge¬
werbesteuergesetzes vom 7. Juli 1928 über den Einheitssatz von
30 Prozent hinaus genehmigten besonderen Ermäßigungen der
Steuerwerte wegen der bereits früher in der Presse behandelten
unerwünschten Folgen keine Berechtigung der Steuerwerte im
Sinne des 8 4 des Gebäudesondersteuergesetzeszur Folge haben und
deswegen bei der Erhebung der Gebäichesondersteuernicht zu berück¬
sichtigen sind . Ein entsprechender Antrag wird beim Herrn Minister
des Innern gestellt . — Wie in früheren Jahren erhalten die be¬
dürftigen Ältveteranen und deren Witwen auf Weihnachten eine
Gabe von je 10 *M. Bei der Stadtkaste wird eine weitere Amts -
vollzieherstelle errichtet und diese dem Kassensekretär Schott über¬
tragen . — Die Niederlegung des Amtes eines Stadtrates durch
Herrn Geschäftsführer Bleich wird auf Grund ' des 8 16 der Ge -
meindeordnung für begründet erklärt .

Merkurbergbahn . Die vielbesuchte Rodelbahn auf dem Merkur
ist über die Winterzeit den Sportlern eröffnet . Die Merkurbahn
verkehrt von morgens 10 .05 Uhr bis abends 18 .15 Uhr zur beliebi¬
gen Aufwärtsfahrt und zur Beförderung der Rodelschlitten. Der
Preis einer Wintersvortkarte für 4 Stunden Benützung beträgt
zwei Mark .

Werbeversammlung . Im geräumigen Ankersaal in der West -
stadt hielt die sozialdemokratische Partei unter der Leitung des Ge¬
nossen Weib die erste Ägitations - und Werbever¬
sammlung ab. Das Referat des Een . Höhn - Karlsruhe Lber
das rote Wien mit seinen vielseitigen Wohlfahrtseinrichtungen bil¬
dete den Kernpunkt der Veranstaltung . Eine reichhaltige Lichtbil¬
derserie illustrierte in ' anschaulicher Weise das gesprochene Wort .
Das sozialistische Wien ist durch seine Reuschövfungenauf jedwedem
kommunalvolitischem Gebiete das Wanderziel in- und ausländischer
Parlamentarier , Gelehrten , Erzieher , Aerzte, Architekten und
Volkswirtschaftler geworden. In markanten Worten skizzierte Vor¬
sitzender Schmekenbecher die jetzige zerfahrene politische Lage,ermunterte zum Beitritt in die Partei und warb zum Bezug der
Parteipresse . Musikalische Darbietungen des Gesangvereins „Frei¬
heit" und der Hauskavelle verschönten den Abend.

Weihnachts - und Sylvesterfeier . Der Arbeitergesangverein
„Freiheit " veranstaltet am 31 . Dezember, abends 8 Uhr , in der
Stadthalle seine diesjährige Weihnachts - und Silvesterfeier . Der
Eintritt zu dieser Veranstaltung ist für die sozialistische Wähler¬

schaft Mittelbadens frei . Das reichhaltige Programm umfaßtwertige Männerchöre und musikalische Darbietungen jeglicher Ars
Anschließend an die Gabenverlosung findet allgemeine Tanzbelust''gung .statt . Zu dieser Gemeinschaftsfeier ist die MitgliedschaftVereins , die sozialistischen Wähler Baden -Badens , die Kriegshintt ^bliebenen , die Genossen vom Reichsbanner und die Sanges -
Parteigenosten von Oos herzlichst willkommen geheiben.

Mandatsniederlegung . Als Mitteilbaber des städtischen & ■&werks sah sich infolge Zahlungsunfähigkeit der Demokratenfüb^ ,des Stadtteils Baden -Lichtental . F . Bleich , genötigt , sein Aka"'
dat als Stadtrat mit sofortiger Wirkung niederzulegen.
Ofienburg

Wochenbericht des Arbeitsamtes Offenburg
Arbeitsvermittlung : Arbeitsuchende: männlich 619 (560) , wA

lich 160 (150) .zusammen 779 (710) . Offene Stellen : männ»7
30 (17) , weiblich 83 (63) , zusammen 113 (80) . Getätigte VeE '
lungen : männlich 23 (62) , weiblich 13 (11 ) . zusammen 36 (73 ) .^
Arbeitslosenunterstützung . Unterstützungsempfänger : Gesamtzifst*" '
männlich 425 (373) , weiblich 47 (27) . zusammen 472 (406) -
Krisenunterstütznng. Unterstützungsempfänger : männlich 144 ( If?.,weiblich 33 (16 ) , zusammen 177 ( 170) . Darstellung der Arb«»»
Marktlage : Durch das plötzlich einsehende Frostwetter kam «fA ,der vergangenen Woche zu einem, in diesem Maße unvorherg «i «

7g,nen Anwachsen der Arbeitslosigkeit , da sämtliche Bauten .Auhenarbeiten eingestellt werden muhten . Am Ende der BeriHAwoche wurden 472 Arbeitslosenunterstützungsempfänger und
Krisenunterstützungsempfänger gezählt . In diesen Zahlen fojE ,die Entwicklung der Arbeitsmarktlage jedoch nicht voll zumdruck, da die eingereichten Arbeitsgesuche und UnterstützungsantrAerst zum Teil bearbeitet werden konnten, fo dah die Ärbeitsgel^ Hund die Zahl der Unterstützungsempfänger sich um rund 400
dem jetzigen Stand erhöbt . Abgesehen von den Aubenberufen ®r,j.den Veränderungen der Lage in anderen Berufen nicht beobalv"

Letzte Nachrichten
Nus Sem Varmatprazefi

Berlin , 28. De». (Funkdienst.) Am Dienstag kam es in Ä
jetzt seit Monaten andauernden und fast ohne Aufmerksamkeit. ttÖffentlichkeit in Berlin stattfindenden Barmatprozeh zukleinen Ueberraschung. Der Angeklagte Henry Varmat bw
Gericht, ihm von der Kaution , die er s. Zt . zur Vermeidung . ^Untersuchungshaft gestellt hatte und die 15 000 M beträgt ,Teil zurückzuzablen , da er und seine Familie sich in wirtst̂ ,
licher Not befänden. Dieser Antrag bedeutet praktisch , daß
noch gegen die Gebrüder Barmat bestehende Haftbefehl aufg«"" .
wird . Vorerst gelten Julius Barmat , der eine Kaution " p50 000 M gestellt hat und Henry Barmat nur als aus der v $beurlaubt . Das Gericht wird sich über den Antrag Barmat » j,den nächsten Tagen entscheiden . Zunächst beabsichtigt der Ve
diger , einen Antrag auf Aushebung des Haftbefehls zu stellen^ -

Veranstaltunsen de» heutigen Tag«»
Bad . Landesthcater : Die Andacht zum Kreuz. Bon 20 bis 22 Uhr- e*«t
Badische Lichtspiele (KonzcrlhauS ) : Nachm . 5 Uhr : HSnsel und s-'

und Elsenzauber . Abends 8 Uhr : Mein Leopold. Beiprogram » '
Kammer -Lichtspiele : Das tanzende Wien. Beiprogramm .Gloria -Palast : Auserslehung. Beiprogramm . „ratf!1"'
Palast -Lichtspiele : Pat und Patachon auf dem Pulverfaß . BeiproS'
Colosseum: Revue - . Wien und die Wiener " . Abends 8 Uhr.
Rcstdenz-Lichtspiele : Zwei unterm Himmelszelt . Beiprogr amm^ ^ .

ckhefredaNenrr Georg Schdpslin » prehgesehliche PerooNoorlaag: ilrtltel, polk»w>nschck̂ ,g^
«

sch-slokstmpse. parlelnachrlchlea , Dewerkschaftliche«. 2u« oller well, Lehl« Nachrichten v
Nadel ; Arelstaal Baden , K :auenbeilage , Semelndepolitik , An» MMeldoden , Klelu« badnAKn» der Stadl Vnrlach. Thealer nnd Musik, « unst und wissen, Lerlchlr ^ ltnng. HW" SfljTHermann winler ; Sport und Spiel, Sozialistische, Zungoolk. helmal und « la»»" ^ TfftT
Rundschau, G-noss-nschasl-b-wegung , « arl- iuher Chronik, Brleskasten Josef
»drMch silr den Anzelgenleil Lustau tirüger » Sstmtllche wohuhast
In Boden o Druck und Verlag » Berlagadruckerel Bolk » freaud L.
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